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Überblick 

Leiterin: Barbara Foerster 

Stellvertreterin: Ursula Hähner 

Personal: 21 Planstellen, hiervon 19 Planstellen 
im Kulturamt und 2 Planstellen in der 
artothek 

Wer bekommt wieviel und was fördern wir eigentlich 
genau? Das Kulturamt der Stadt Köln informiert seit 
2015 mit diesem Geschäftsbericht alle Interessierten 
über die Förderungen der freien Kulturszene in Köln 
und das Angebot des Kulturamtes im jeweils vergang­
enen Jahr. Er gibt detailliert über die von uns bewilligten 
Förderungen an Kunstinitiativen und Kunstprojekte 
Auskunft.

 Außerdem berichten wir darin über die Schwerpunkte 
unserer Förderung, neue Projekte und Strukturen sowie 
Neuerungen in unserem Beratungsangebot. 

Das Jahr 2018 war – aus der Rückschau – entscheidend 
geprägt durch die Diskussionen der Runden Tische zur 
Kulturentwicklungsplanung (KEP), deren Ergebnisse 
2019 in Form eines zusammenfassenden Berichts vom 
Rat der Stadt Köln beschlossen wurde. Die unbedingte 
Notwendigkeit, sich in Kölns Stadtentwicklung mit dem 
Problem des Verschwindens von freien Kulturquartieren 
Gedanken zu machen und für eine effektive Kulturför­
derung gezielt gegenzusteuern, wurde 2018 in den 

KEP­Runden so oft angesprochen, analysiert und ge­
fordert, dass dieses Thema von niemanden übersehen 
werden konnte. 

So brachte bereits 2017 Oberbürgermeisterin 
Henriette Reker zusammen mit Kulturdezernentin 
Susanne Laugwitz­Aulbach sowie dem Kulturamt das 
Leitprojekt „Kultur als Akteur der Stadtgesellschaft“ auf 
den Weg: geplant wurden Budgeterhöhungen in Höhe 
von 1,95 Millionen Euro bis 2021, die entscheidend in die 
Strukturstärkungen der freien Initiativen investiert wer­
den sowie in die Gründung eines Referates für kulturelle 
Teilhabe (seit September 2018), das sich neben Interkul­
tur und Inklusion auch mit Konzepten zur Implementie­
rung von Kultur in die Stadtentwicklung befasst. 

Kölns Einwohnerzahl wächst, und mit ihr wächst die 
Kultur­ und Kreativszene. Das belegt der Datenreport 
der Kultur­ und Kreativwirtschaft Köln 2017. Umso 
wichtiger ist es, sich als Stadt nicht auf diesem Zuwachs 
auszuruhen, sondern dafür zu sorgen, dass die stei­
gende Quantität nicht zu einem Verlust an Substanz 
führt, weil das gleiche Kulturförder­Budget nun durch 
mehr antragstellende Kulturschaffende zu teilen ist. So 
hat uns bei der Konzeptionierung des Leitprojektes 
„Kultur als Akteur der Stadtgesellschaft“ ebenso die Fra­
ge begleitet: Wie lässt sich angesichts einer wachsen­
den Kulturszene der – zugegeben naheliegende – Fehler 
der 80er und 90er Jahr vermeiden, der in vielen Städten 
zu einer Kulturförderung „mit der Gießkanne“ führte. Ü
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Zusetzungen 2018 insgesamt 
(Leitprojektmittel und Infrastrukturförderung) 

Biku 
3% 

Literatur 
7% 

Musik 
18% 

Theater 
4%

Tanz 
6% 

Popkultur 
4% 

Filmkultur 
5% 

Kulturelle 
Teilhabe 

12% 

Infrastrukturförderung 
41% 

Zusetzungen 2018 
Leitprojektmittel 

Biku 
6% 

Literatur 
15% 

Musik 
39%Theater 

8% 

Tanz 
13% 

Popkultur 
9% 

Filmkultur 
10% 
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Ebenso die Politik zog bereits 2018 Konsequenzen 
aus den Ergebnissen der KEP: 2018 wurden wichtige 
neue Budgets zum Strukturerhalt (Infrastrukturförde­
rung)  in den Haushalt gestellt: ein Budget in Höhe von 
300.000 Euro für Bau­ und Technikzuschüsse an freie 
Initiativen sowie ein Budget für drei große Strukturmaß­
nahmen im Bereich Darstellende Künste und Musik. 
Eingeplant wurden ein Sanierungsbudget für das Oran­
gerie­Theater, das 2019 seine Planungen zur Sanierung 
zu einer größeren barrierefreien Spielstätte beginnt, 
eine Mittelerhöhung an das Comedia­Theater zur Ein­
richtung eines Kinderkulturhauses sowie weitere Mittel 
für den Stadtgarten, um sich zu einem Europäischen 
Zentrum für Jazz und aktuelle Musik zu etablieren. Wie 
gelungen und zeitgemäß diese Entwicklungsschritte 
waren, zeigt die Tatsache, dass all diese Budgetzu­
setzungen der Stadt ebenfalls in Budgetzusetzungen 
des Landes NRW an diese Institutionen mündeten. 

Es ist schön, dass sich Politik und Verwaltung in Köln 
gemeinsam dazu entschieden haben, das steigende Kul­
turbudget nachhaltig zu investieren, nämlich in die Ver­
besserung der Infrastruktur und Personalausstattung 
der freien Szene sowie in die Steigerung der Förderhö­
hen und nicht in eine höhere Zahl an kleinen Förderun­
gen. Neuerungen in der Literatur­ und in der Tanzszene 
zeigten 2018 beispielhaft, zu welchen Entwicklungs­
schüben dies führen kann (siehe Kapitel Literatur, Tanz). 

Während die Diskussionen zur Kulturentwicklungs­
planung vordringlich die Bedarfe und Arbeitsbeding­
ungen der Kunst­ und Kulturschaffenden im Blick 
hatten, widmete sich eine vom Kulturamt in Auftrag 

gegebene Fast­Besucher­Studie der Frage nach dem Kul­
turbedarf der Kölner Bürgerinnen und Bürger. Ziel war, 
anhand von konkreten Zahlen einen Überblick über die 
Zugangsbarrieren zum existierenden Kulturangebot in 
Köln zu erhalten und somit Erkenntnisse zu gewinnen, 
wie kulturelle Teilhabe noch gestärkt werden kann. 
Während das Publikum von Theater, Tanz und Oper 
zum Beispiel inzwischen relativ gut analysiert ist, sind 
die möglichen, aktuell aber noch nicht gewonnenen 
Besucher_Innen (Fast­Besucher_Innen) dieser Angebote 
noch relativ unerforscht. 

Dies wollten wir ändern und haben deshalb in Zu­
sammenarbeit mit Professor Dr. Tibor Kliment von der 
Rheinischen Fachhochschule Köln 2018 eine Befragung 
für die freie Theater­ und Tanzszene erstellt. Ziel war es, 
bei Überlegungen zu Größe und Struktur eines potenti­
ellen Publikums nicht auf reine Mutmaßungen angewie­
sen zu sein. Da die freie Theater­ und Tanzszene in Köln 
besonders groß ist und über deren Publikum bereits viel 
geforscht wurde, hatten wir uns entschieden in dieser 
Studie mit dieser Kultursparte zu beginnen.

 Die Ergebnisse der Studie geben ebenso Einblick in 
andere Kulturbereiche. Exemplarisch sei hier auf einige 
entscheidende Ergebnisse hingewiesen: Mehr als drei 
Viertel der Kölner_Innen kennen die freie Theater­ und 
Tanzszene, mehr als 50 Prozent haben die Aufführungen 
schon besucht. Und das Image ist her vorragend: Die 
große Mehrheit der Befragten (65 Prozent) sehen die 
freien Bühnen und Ensembles als wichtiges Aushänge­
schild für die Stadt Köln, 66 Prozent halten sie sogar für 
unverzichtbar für die Kölner Kultur. 

Kritisch zu bewerten ist hingegen, dass ein Großteil der 
Befragten nur eine sehr kleine Anzahl von Spielstätten 
kannte, d.h. die Breite der Szene ist der Kölner Bevöl­
kerung gar nicht bekannt. Es gibt also gerade bei der 
Bekanntheit der einzelnen Angebote der freien Szene 
noch einiges zu tun. Die vollständige Studie ist auf 
www.stadt­koeln.de unter der Rubrik „Kulturförderung“ 
verfügbar. 

Auch diese Erkenntnis führt uns zurück zum Haupt­
anliegen der Kulturförderung 2018: Strukturstärkung 
und Strukturausbau, d.h. nur wenn die freien Kulturin­
itiativen in Köln mit mehr und spezifisch qualifiziertem 
Personal und in gesicherten und gut ausgestatteten 
Spielstätten arbeiten können, wird eine nachhaltige Kul­
turentwicklung in Köln für alle Kölner_Innen und für alle 
Nicht­Kölner_Innen, die Köln besuchen, möglich sein. 

http:www.stadt�koeln.de
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 Theaterkönig, Die drei letzten Tage des Abnehmenden Mondes von Ulrich Marx, Regie: Sabine Hahn, COMEDIA Theater Foto: MEYER ORIGINALS 
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artothek – Raum für junge Kunst 

Budget 
(keine Transferaufwendungen) 

Istzahlen 2018 

Ankauf von 6 Kunstwerken für die artothek 5.900 €

Honorare für Ausstellungen in der artothek 9.000 €

Pflege der Sammlung / Sonstiges 10.260 €

Kunstvermittlung aus Drittmitteln 34.980 €

Leiterin: Astrid Bardenheuer 

Im Jahr 2018 feierte die artothek ihren 45. Geburtstag 
mit einer zweiwöchigen Ausstellung ihrer Samm­
lungsbestände. Dort, wo üblicherweise nur ganz neue 
Werke zeitgenössischer Künstler_Innen installiert sind, 
breiteten sich in stetigem Wechsel die Kunstwerke 
der artothek aus, die zur Ausleihe verfügbar sind. Von 
der Wand weg konnten die Bilder ausgeliehen werden 
und jeder frei werdende Nagel wurde umgehend von 
einem neuen Kunstwerk belegt. Die Begeisterung der 
Nutzer_Innen über so viel Auswahl war enorm und 
ergab eine hohe Fluktuation innerhalb der Ausstellung 
durch die gesteigerte Leihaktivität. 

Neben dieser Ausstellung zeigte die artothek – Raum für 
junge Kunst auch 2018 sieben Ausstellungen mit junger 
Kunst, darunter zwei Stipendiat_Innen der Stadt Köln 
(Friedrich­Vordemberge­ und Chargesheimer­Stipen­
dium) und einen Preisträger des ART COLOGNE Award 
for New Positions 2017. 

Für die Sammlung der artothek gab es 2018 neun 
Neuzugänge: drei Schenkungen des Fördervereins 
„Freunde der artothek Köln e.V.“ und sechs Ankäufe 
von ausstellenden Künstler_Innen oder Künstler_In­
nen mit Kölnbe zug. Neben den Ausstellungen fanden 
Künstlergespräche, eine Textperformance und Podi­

umsdiskussionen statt. Unterstützt wurde die artothek 
dabei von den jungenkunstfreunden und Initiativen wie 
statements Köln und EWVA. In diesen Gesprächsforma­
ten er wies sich die artothek als geeigneter Ort für einen 
lebendigen künstlerischen Austausch. 

 Symposium „Einmal Kunst, bitte!“ zur Kulturellen  Bildung mit Artotheken am 6.7.2018, artothek Köln Foto: Jochen Müller 
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Die artothek als Institution der Kulturellen Bildung mit 
einem verstärkten Vermittlungsprogramm konnten wie 
in den Vorjahren Lehrer_Innen und Erzieher_Innen in 
Fortbildungsveranstaltungen kennenlernen. Besonders 
umfangreich war die Darstellung von Projekten der 
Kulturellen Bildung mit Kindergärten, Schulen und der 
Universität zu Köln im eintägigen Symposium „Einmal 
Kunst, bitte!“, das die artothek am 6. Juli 2018 ver­
anstaltete. Pädagog_Innen, Kunstvermittler_Innen und 
Artotheken bundesweit waren zu Gast und erhielten 
Anregungen aus Vermittlungsprojekten von Artotheken 
in Berlin, München und Köln. In der unter dem gleichen 
Titel veröffentlichten Publikation sind diese auch über 
die Veranstaltung hinaus nachzulesen. Parallel zum 
Symposium nahm die artothek an einer Gruppenaus­
stellung von Artotheken in Nordrhein­Westfalen teil, die 
der Landschaftsverband Rheinland zusammen mit dem 
Artothekenverband NRW im Landeshaus ausgerichtet 
hat. 

Ganz neue Formate im Portfolio der artothek waren 
das Angebot einer Schreibwerkstatt für Er wachsene in 
Zusammenarbeit mit dem Museumsdienst und dem 
Bürgerhaus Stollwerck sowie eine Ausstellung im Foyer 
des Philosophikum der Universität zu Köln mit Werken 
aus der artothek, kuratiert und organisiert durch die 
jungenkunstfreunde mit Unterstützung des Dekanats 
der Philosophischen Fakultät. 

Besonders gefreut haben sich 2018 die artothek und 
der Kinderladen Papperlapapp e.V. über den Preis Mixed 
Up im Bundeswettbewerb für kulturelle Bildungs­
partnerschaften. Mit diesem Preis erhielt die mehrjäh­
rige Zusammenarbeit der beiden Einrichtungen eine 
verdiente Anerkennung für wirklich innovative Arbeit 
in der Kunstvermittlung und Kulturellen Bildung für die 
kleinsten Kölner_Innen. 
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Türöffner – Tag der Maus, Kinderbild, artothek Köln, 2018 

Foto: Astrid Bardenheuer 
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Bildende Kunst, Neue Medien, Atelierförderung

Referentin: Nadine Müseler 

Budget 
Istzahlen 

2018 
Prozentualer Anzahl 

Anteil Förderungen 

Transfer­
aufwendungen 

842.655 € 100,00 % 75 

davon 

Institutionelle 
Förderung 

332.500 € 39,46 % 6 

Projekt­
förderung 

510.155 € 60,54 % 69 

davon 

Festbetrags­
finanzierung 

64 

2018 war für viele Kölner das Jahr der sichtbaren 
Wiederbelebung des Ebertplatzes. Die Bilanz am Ende 
des ersten Jahres der „Zwischennutzung Ebertplatz“ 
ist positiv. Die Wasserkinetische Plastik des Kölner 
Künstlers Wolfgang Göddertz aus dem Jahr 1977, deren 
Wiederinbetriebnahme das Kulturamt mitinitiiert 
hatte, brachte seit Juli 2018 die gewünschte Belebung 
der Platzmitte. Als Wasserspielplatz für Kinder wurde 
die Stahlplastik sogar zum heimlichen Medienstar des 
heißen Sommers. Die Presseagentur dpa betitelte es im 
Rückblick auf die ersten Wochen sogar schon als „Wun­
der vom Kölner Ebertplatz“. 

Mit den vom Rat im März 2018 beschlossenen Bud­
getzusetzungen für das Zwischennutzungskonzept 
„INTERIM Ebertplatz“ konnten auch eine ganze Rei­
he weiterer Ideen umgesetzt werden. Mit knapp 
78.000 Euro wurden Kunst­, Kino­, Theater­, Radio­
und Musikformate unterstützt und weitere Sitz­ und 
Bühnendecks gebaut, die sich in den ersten Monaten an 
der Ostseite bewährt hatten und nun regelmäßiges und 
flexibles Kulturprogramm auch am westlichen Ende des 
Platzes ermöglichen. 

Ferner konnte der überdachte Teil des Platzes, die 
„Kunstpassage“, die in den letzten Jahren aufgrund 
fehlender Sauberkeit, Licht und stillgelegter Rolltreppen 
vernachlässigt wurde, durch verschiedene Maßnahmen 
aufgewertet werden. So wurden für die vom Rat seit 
seinem Beschluss in 2002 stillgelegten sechs Roll­
treppen künstlerische Alternativideen im Zuge eines 
öffentlichen Wettbewerbs generiert. Nicht um die 
Rolltreppen, deren Kosten für eine Erneuerung sich auf 
350.000 Euro pro Stück belaufen würden, zu ersetzen, 
sondern um Neues zu kreieren, vom Stillstand in 
gewissem Maße abzulenken, vielleicht sogar Aufsehen 
und Neugierde zu erregen und im besten Fall weitere 
Sehenswürdigkeiten am Platz zu schaffen. Vom Referat 
für Bildende Kunst wurde die Ausschreibung „Neue 
Zugänge zum Ebertplatz“ durchgeführt und gemein­
sam mit einer Jury acht Rolltreppenkunstentwürfe aus 
53 Einsendungen ausgewählt, die sukzessive bis 2020 
umgesetzt werden. 

Projektförderung Bildende Kunst 

Mietzuschüsse 
11% 

Ebertplatz 
14% 

Einzelprojekte 
22% 

Festivals 
11% 

Kunsträume 
26% 

Öffentlicher Raum 
6% 

Residenz­
programme 

10% 

Als Erfolg dürfte man auch die funktionierende ämter­
übergreifende Zusammenarbeit zwischen Stadtraum­
management, Kulturamt, Ordnungsamt und weiteren 
Ämtern bewerten. Dies gilt auch für die Struktur an 
Arbeitsgruppen (AG Kulturveranstaltung, AG Tempo­
räre Gestaltung, AG Begrünung, AG Öffentlichkeits­
arbeit, AG Partizipation), die alle Entscheidungen 
auf Augenhöhe mit der Verwaltung trifft. In diesem 
Sinne könnte das Reallabor „INTERIM Ebertplatz“ 
(2018 –2021) vielleicht ein Modellprojekt für andere 
Stadtentwicklungsgebiete und Zwischennutzungen 
werden. De facto hat der Ebertplatz schon am Ende des 
ersten Jahres der Zwischennutzung anderen städt­
ischen Plätzen einiges voraus: soziale Durchmischung, 
Bürgerbeteiligung, individuelle Bepflanzung, Kunst und 
Kreativität als Ressource und Motor für Entwicklungen, 
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  „INTERIM Ebertplatz“­Zwischennutzungskonzept 2018, Wasserkinetische Plastik, Sommerfest der freien Kunsträume, Markt Helios und Silene mit Musikprogramm, Rolltreppen­Kunstwerk PASS 


 Fotos: Astried Piethan (o.l. und o.r.), Nadine Müseler (u.l.), Claus Daniel Hermann (u.r.)
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die zur Rehabilitierung eines Platzes als Treffpunkt der 
urbanen Gesellschaft beitragen. Die AG Öffentlichkeits­
arbeit wird vom Referat geleitet. 

Neben den Aktivitäten am Ebertplatz, die sich  in der 
Aufmerksamkeit – auch der Presse – besonders wieder­
fanden, war 2018 geprägt von vielen weiteren Aktivitä­
ten und (Projekt­)Förderschwerpunkten des Referates 
sowie Entwicklungen in der Atelier verwaltung. 

Die bislang umfassendste Umfrage zur Ateliersituation 
und zum Atelierbedarf, an der knapp 500 Kölner Künst­
ler_Innen bis Januar 2018 teilgenommen haben, wurde 
statistisch ausgewertet und der Politik Mitte 2018 zur 
Verfügung gestellt. 

Die Verhandlungen mit dem Immobilienentwickler 
KairosReds mündeten in einem Vertragsentwurf, der 
dem Kulturamt ein Belegungsrecht für zehn neue 
(Wohn­)Ateliers auf dem Clouth­Gelände einräumt und 
so eine Vermittlung an städtisch geförderte Künstler_ 
Innen ab Herbst 2019 möglich macht. Es handelt sich 
um die ersten Wohnateliers, die das Kölner Kulturamt in 
seinem Förderportfolio anbieten kann. 

Mit einem erhöhten Projektkostenzuschuss konnte die 
geplante Ausstellungstätigkeit des Simultanhallen­
Kuratoriums in alternative Kunsträume der Stadt verla­
gert werden. Die Simultanhalle, die ursprünglich 1979 
ein Testbau für das Museum Ludwig war, musste 2018 
wegen Einsturzgefahr geschlossen werden. Mittlerweile 
wurden erste Ideen für eine neue – möglicherweise 
multifunktionalere – Ausstellungshalle, die neue Si­

multanhalle, gesammelt, und auch erste konzeptionelle 
Gespräche über einen möglichen Atelier­Erweiterungs­
bau auf dem Gelände des Volkhovener Wegs geführt. 
Denn hier besteht das Flächenpotential, um bis zu zehn 
weitere Ateliers zu errichten. Ein Vorhaben, an dessen 
strategischer Umsetzung seit September 2018 das 
neue Referat „Kultur als Akteur der Stadtgesellschaft“ 
federführend beteiligt ist, da es u. a. den Erhalt und die 
Entwicklung von Räumen für die freie Kulturszene in der 
Stadtentwicklung zur Aufgabe hat. 

Einen weiteren Schritt in Richtung Realisierung hat auch 
das inklusive Atelierhausprojekt „X­SÜD“ gemacht. 2018 
hat „X­Süd“ die Fürsprache des Kulturdezernates, des 
Baudezernates ebenso wie des Stadtentwicklungsamtes 
und auch einen offiziellen „Letter of Intent“ der Ober­
bürgermeisterin Reker erhalten. Ende 2018 wurde der 
Architekturentwurf mit Unterstützung des Kulturamtes 
in ein konkretes Raumkonzept ausformuliert und dem 
Stadtentwicklungsamt übergeben, das nun mögliche 
Standorte für das Atelierhaus mit rund 70 Arbeitsplät­
zen eruier t. 

Im Bereich der Projektförderung wurden 2018 wieder 
eine ganze Reihe von freien Kunsträumen mit Aus­
stellungsprogrammen unterstützt, ebenso Residenz­
programme, Einzelprojekte von Künstler_Innen und 
auch Festivals wie die Internationale Photoszene, die 
im Oktober 2018 die Residenzkünstler_Innen ihres 
neuen Programmschwerpunktes „Artist meets Archive“ 
vorstellte. Die Photoszene hat 2018 eine Budgetzuset­
zung von 20.000 Euro aus den Leitmitteln erhalten. 

Neue Formate, wie die „statements“­Diskursreihe in 
der artothek, konnten verstärkt auf sich aufmerksam 
machen und zahlreiche Besucher anziehen, ebenso die 
jährliche Ausstellungsreihe „Update Cologne“, kuratiert 
von Birgit Laskowski, und „freshtest 4.0“ von Friedhelm 
Falke. Beides sind Ausstellungsformate, die Werke von 
erfahrenen Künstler_Innen in den Fokus rücken. 

Mit dem geförderten Audio Archiv „Oral Art History“ 
kommen Stimmen der rheinischen Kunstgeschichte 
zu Wort. Ein Projekt, das in der Presse sehr positiv be­
sprochen wurde. 

Die „Cologne Art Book Fair“ expandierte und zog vom 
Kunsthaus Rhenania in den Kölnischen Kunstverein. Eine 
Kooperation, die vom Kulturamt sehr begrüßt wurde 
und mit dem Antritt der neuen künstlerischen Leiterin 
Nicola Dietrich zusammenfiel. 

Auch in der städtisch geförderten „Temporar y Gallery“ 
gab es 2018 einen vielversprechenden Leiterinnenwech­
sel. Auf Regina Barunke, die eine Stelle als kuratorische 
Leiterin in Bremen antrat, folgt 2019 Aneta Rostkowska, 
die zuvor an der Akademie der Künste der Welt in Köln 
tätig war. 

Nicht unerwähnt bleiben sollte auch die geförderte 
Ausstellung „Patchwork“ im ehemaligen und leer 
stehenden Stoff­Pavillon Moeller, welche im Nachgang 
Ideen für eine längerfristige Nutzung des einzigartigen 
Riphahn­Baus als Zentrum für „BauKultur und Kunst“ ins 
Rollen gebracht hat. 
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Abschließend sei noch auf die jährlichen Förderstipen­
dien der Stadt Köln hingewiesen. Das Chargesheimer­ 
Stipendium für Medienkunst ging 2018 an Stefan 
Ramírez Pérez, das Friedrich­Vordemberge­Stipendium 
an Selma Gültoprak. Das Atelier Galata­
Residenzs tipendium erhielten 2018 die 
Bildende Künstlerin Viola Yeşiltaç und die 
Autorin Katharina Cromme. 

In der laufenden Atelierförderung wurden 
2018 vom städtischen Atelierbeirat weitere 
23 Künstler_Innen aus einer Anzahl von 
insgesamt 47 eingereichten Be werbungen 
ausgewählt. Vier Künstler_Innen konnten 
ihr seit fünf Jahren bereits angemietetes 
städtisches Atelier für weitere fünf Jahre 
anmieten. Die verbleibenden 19 Künstler_ 
Innen haben die Aussicht, ein frei werden­
des Atelier für fünf Jahre zu beziehen. Drei 
Künstler_Innen konnten 2018 erstmalig 
ein städtisches Atelier anmieten. 

Ergänzend zu der Unterstützung von Atelierräumen weitere neun Mietzuschüsse für Ateliers, die 2019 neu 
in Höhe von ca. 220.000 Euro, die jährlich im Subven­ ausgeschrieben werden, außerdem mit 44.288 Euro 
tionsbericht des Kulturamtes aufgeschlüsselt werden, 40 Künstlerateliers und drei Lagerräume im „Quartier 
finanzierte das Kulturamt mit insgesamt 13.414 Euro am Hafen“. 

Ausstellungreihe Update Cologne #2, 

Werke von Mathias Surges 

Foto: Fabian Hochscheid Bi
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Literatur 

Referentin: Nadine Müseler 

Budget 
Istzahlen 

2018 
Prozentualer Anzahl 

Anteil Förderungen 

Transfer­
aufwendungen 

294.059 € 100,00 % 45 

davon 

Institutionelle 
Förderung 

160.000 € 54,41 % 1 

Projekt­
förderung 

134.059 € 45,59 % 44 

davon 

Festbetrags­
finanzierung 

42 

Köln als Literaturstadt befindet sich im Aufwind, so for­
mulierte es der Vorstandsvorsitzende der Interessens­
vertretung Literaturszene Köln e.V. im April 2018. Das 
Angebot an unabhängigen Veranstaltungsreihen wach­
se, die neuen Studiengänge an der Universität Köln und 
KHM zögen junge Schreibende in die Stadt und mit dem 
Schreibraum Köln gebe es erstmals ein Zentrum für lite­
rarische Produktion und professionellen Austausch. Nun 
gelte es, diese positive Stimmung aufzugreifen. Dieser 
Einschätzung schließt sich das Kulturamt vollends 
an. Viele dieser Maßnahmen konnten mit städtischer 
Förderung unterstützt und durch Fürsprache befördert 
werden. Weitere sind in Planung – wie die erste „Nacht 
der Literatur“, eine Idee zur besseren Sichtbarkeit und 
Vernetzung der Szene, die aus den Runden Tischen 

zur Kulturentwicklungsplanung 2017 hervorgegangen 
ist. Tatsächlich haben die Runden Tische der Litera­
turszene im Zuge der Kulturentwicklungsplanung, die 
bisher nicht in dem Maße wie andere Szenen vernetzt 
war, einen entscheidenden Schub gegeben. Innerhalb 
kürzester Zeit wurden Ideen für zukünftige Maßnahmen 
entwickelt, abgestimmt und letztlich auch die Grün­
dung der Interessensvertretung Literaturszene Köln in 
Gang gebracht. Am Welttag des Buches, im April 2018 
gegründet, möchte der Verein das literarische Leben der 
Stadt sichtbarer machen, die Arbeitsbedingungen der 
Kölner Literaturschaffenden verbessern und die Vernet­
zung zwischen den verschiedenen literarischen Praxis­
bereichen sowie anderen Kunstsparten fördern. 

Im Winter 2018 hat der neue Verein auch die Träger­
schaft des Kölner Schreibraums übernommen. Der 
rund 200 Quadratmeter große Coworking Space in der 
Steinstraße wurde mit städtischer Förderung ange­
mietet, eingerichtet und dient seither professionell 
Schreibenden als vielseitig nutzbarer Produktionsraum 
und Treffpunkt. Eine weitere Maßnahme zur Autoren­
förderung konnte 2018 mit der erstmaligen Vergabe 
von zwei altersunabhängigen Förderstipendien an 
Kölner Autor_Innen umgesetzt werden. Entscheidend 
hierfür waren politische Budgetzusetzungen in Höhe 
von 30.000 Euro. Die Ausschreibungs­ und Vergabemo­
dalitäten der jährlich mit 12.000 Euro dotierten Stipen­
dien wurden vom Kulturamt mit dem Kölner Literatur­
haus entwickelt. 

Mietzuschüsse 
11% 

Ebertplatz 
14% 

Festivals 
11% 

Kunsträume 
26% 

Einzelprojekte 
19% 

Projektförderung Literatur 

Einzellesungen 
13% 

Autorenförderung 
23% 

Festivals 
16% 

Leseförderung 
17% 

Lesereihen 
31% 

Ausgeschrieben und betreut werden sie vom Literatur­
haus, benannt wurden sie nach dem 2018 verstorbenen 
Kölner Autor und Lektor Dieter Wellershoff. Die ersten 
beiden Dieter­Wellershoff­Stipendien gingen 2018 an 
Tina Ilse Maria Gintrowski und Joachim Geil. 

Insgesamt gab es im Förderbereich der „Lesereihen“ 
wieder eine große Kontinuität. Es wurden die meisten 
Veranstaltungen von 2017 erneut gefördert, so der 
„Literarische Salon“, das „Lew Kopelew Forum“, die 
„Literatur zur Zeit“, das „Heimspiel“, der „Literaturklub“ 
– diesmal mit Lyrik aus Frankfurt – außerdem die 
Kinder­ und Jugendbuchwochen mit dem diesjährigen 
Länderschwerpunkt Portugal. 
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Eine besondere Auszeichnung erfuhr 2018 die jähr­
lich geförderte Lesereihe „Land in Sicht“. Sie erhielt 
vom Kölner Kulturrat e.V., der die Fördervereine und 
­initiativen des Kulturbereichs in der Stadt vereint und 
den Kölner Kulturpreis ausrichtet, den Preis für die 
„beste junge Initiative“. Die „Land in Sicht“­Organi­
satoren setzten 2018 ihr interdisziplinäres „Auftakt­ 
Festival für szenische Texte“ an einem neuen Standort, 
der Schaubühne, fort und stießen mit einem weiteren 
interdisziplinären Format – der „Hörspielwiese Köln“ 
– erfolgreich Neuerungen an. Dazu luden sie im Juli 
2018 in den öffentlichen Raum – den Leo­Amann­Park 
in Ehrenfeld – ein und präsentierten zwei Tage lang 
Kinderhörspiele, Klassiker des Hörspiels, Performance­
Lesungen, Live­Hörspiele und Klangkunst. Die Hörspiel­
wiese bringt ebenso wie das Auftakt­Festival Kreative 
aus verschiedenen Sparten zusammen, wodurch ganz 
neue Netzwerke entstehen. Gefördert wurde dies aus 
den Leitmitteln. 

Ein zweites gefördertes Format für den öffentlichen 
Raum entwickelte Marco Hasenkopf mit „Böllen“. 2017 
war seine erste theatrale Stadtteilerkundung „Caput 
VIII, Heine in Müllem“ mit dem „Kurt­Hackenberg­Preis“ 
ausgezeichnet worden. 2018 wurde seine zweite Arbeit 
„Böllen“ zum Leben und Werk von Heinrich Böll in den 
Straßen der Südstadt zur Aufführung gebracht. 

Auch das geförderte multidisziplinäre „Satelliten­Festi­
val“ fand 2018 wieder mit Erfolg in der Orangerie statt 
und als weitere Neuerung ist die Premieren­Ausgabe 
einer neuen Literaturzeitschrift von Künstler_innen und 
Literat_Innen hinzugekommen. „KLiteratur“, initiiert 

von Jonas Linnebank und Philipp­Bo Franke, widmete 
seine erste Ausgabe dem Thema Glauben. Die Relea­
se­Veranstaltung wurde vom Kulturamt aus den Leit­
mitteln unterstützt und in der Tanzfaktur gefeiert. 

Mit dem „Deutschen Buchhandelspreis“ wurde 2018 die 
Kölner Buchhandlung Bittner ausgezeichnet, in deren 
Verlag 2018 auch wieder die LiK­Sonderausgabe mit den 
Reden der letztjährigen Heinrich Böll­Literaturpreisver­
leihung der Stadt erschienen ist, herausgegeben von 
der Stadtbibliothek Köln. 

Abschließend sei noch auf das Förderstipendium der 
Stadt Köln für junge Autor_Innen unter 35 Jahren hinge­
wiesen, das 2018 an Özlem Özgül Dündar ging. 
Die Lesung der Rolf­Dieter­Brinkmann­Preisträgerin 
fand am 18. September im Literaturhaus statt. 

Zum Jahresausklang luden dann das Kulturamt und 
das Literaturhaus Köln die gesamte Literaturszene am 
7. Dezember 2018 ins Literaturhaus ein. Wie bei den 
früheren Saisonausklängen und ­auftakten gab es vor 
dem gemütlichen Teil Gelegenheit, besondere Projekte, 
Initiativen und Ideen der letzten Zeit kennenzulernen. In 
diesem Rahmen wurden auch wieder die Neuerungen 
vorgestellt: Juliana Kàlnays berichtete über den nun lau­
fenden Studienschwerpunkt „Literarisches Schreiben“ 
an der KHM. Den Studiengang „Theorien und Praktiken 
professionellen Schreibens“ an der Universität zu Köln 
stellten Prof. Christof Hamann und Juliane Kreppel vor. 
Paula Döring, Uwe Kalkowski und Bettina Fischer erzähl­
ten von der Gründung des Vereins Literaturszene Köln 
und der konkreten Planung der ersten Kölner Literatur­
nacht am 4. Mai 2019. 
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Hörspielwiese 2018 im Leo­Amann­Park in 


Ehrenfeld, Livehörspiel „Die Krimi­Komplizen 


und die fliegende Untertasse“
 

Foto: Karl Andreas Gerfeld
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Musik 

Referent: Dr. Hermann­Christoph Müller 

Transfer­
1.139.070 € 100,00 % 59 

aufwendungen 

davon 

Institutionelle 
819.100 € 71,91 % 8 

Förderung 

Projekt­
319.970 € 28,09 % 51 

förderung 

davon 

Festbetrags­
47 

finanzierung 

Das Musikjahr 2018 war durch gleich mehrere Jubiläen 
gekennzeichnet. An erster Stelle ist hier der 100. Ge­
burtstag von Bernd Alois Zimmermann zu nennen. 
Die Neuinszenierung seiner Oper „Die Soldaten“ wurde 
mit dem Kölner Kulturpreis 2019 ausgezeichnet und 
sein musikalisches Schaffen stand im Mittelpunkt des 
Festivals „Acht Brücken“. Einmal mehr erwies sich 
Zimmermanns im Begriff der Kugelgestalt der Zeit 
zum Ausdruck gebrachte polystilistische Ästhetik als 
hochaktuell. Sein auf mannigfaltige Weise mit Film, 
Theater, bildender Kunst, Literatur, Sprache, Tanz, Elek­
tronik und Hörspiel verbundenes Schaffen war auch 
Gegenstand zahlreicher Konzerte der freien Musikszene. 
Unter anderem veranstaltete die Bernd­Alois­Zimmer­
mann­Gesellschaft gemeinsam mit der Hochschule für 

Seite 14 

Musik und Tanz Köln das Symposium „Komponieren 
im Schnittpunkt der Medien“, in dessen musikalischem 
Begleitprogramm drei vom Musikreferat geförderte 
Kompositionen uraufgeführt werden konnten. 

Ein weiteres Jubiläum galt dem frankokanadischen Kom­
ponisten Claude Vivier, der 2018 seinen 70. Geburtstag 
gefeiert hätte und der viele Jahre in Köln gelebt hat. 
Vivier studierte bei Karlheinz Stockhausen und war mit 
den Komponisten Klarenz Barlow und Peter Eötvös eng 
befreundet. Seine originellen zwischen Realität und 
Imagination angesiedelten Kompositionen wurden an 
einem langen Konzertwochenende vom E­Mex En­
semble und den Kölner Vokalsolisten zur Aufführung 
gebracht. Ergänzt wurde das Musikprogramm durch 
Filmvorführungen und eine Podiumsdiskussion. 

Schließlich feierte ON – Neue Musik Köln sein zehn­
jähriges Bestehen mit einem zweitägigen Programm in 
der Alten Feuer wache und der Kunst­Station Sankt Pe­
ter, das Motto lautete: „Make Some Neues“. Ausgangs­
punkt bildete das vom Ensemble Garage verfremdete 
Werk „Varieté. Concert­Spectacle für Artisten und 
Musiker“ von Mauricio Kagel, in dem das traditionelle 
Verhältnis von Musik und Artistik auf den Kopf gestellt 
wird. Im Weiteren kamen durch Kompositionsförder­
ungen des Musikreferats ermöglichte neue Arbeiten von 
Zaneta Rydzewska, Vladimir Guicheff Bogacz, Timothy 
McCormack, Luís Antunes Pena und Georgia Koumara 

Projektförderung Musik 

Alte Musik 
12% 

Neue Musik 
22% 

Jazz / Improvisierte Musik 
28% 

Elektronische 
Musik/Klangkunst 

22% 

Kompositionen 
6% 

Musikgenre­
übergreifend 

10% 

 

 

Yuka Ohta, Ensemble Garage, Alte Feuer wache, 10 Jahre ON – Varieté 

von Mauricio Kagel 2018 Foto: Paul LeClair 

Istzahlen Prozentualer Anzahl 
Budget 

2018 Anteil Förderungen 
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durch das Trio Catch und weitere Solisten zur Urauf­
führung. 

Alle institutionell geförderten Initiativen und Spielstät­
ten wie ON – Neue Musik Köln, Zamus, Kölner Gesell­
schaft für Neue Musik, Loft und Stadtgarten haben in 
2018 ihren Spielbetrieb und ihre Aktivitäten wie im 
Vorjahr erfolgreich fortsetzten können. Das Netzwerk 
ON erhielt 2018 für die Schaffung von Proberäumen 
für Neue Musik­Ensembles eine zusätzliche Förderung 
in Höhe von 30.000 Euro. Große Veränderungen gab 
es zudem beim Stadtgarten/Europäisches Zentrum 
für Jazz und aktuelle Musik, dessen Betriebskosten­
zuschuss noch einmal um 100.000 Euro auf insgesamt 
300.000 Euro aufgestockt wurde, und zum anderen bei 
der Musikfabrik, die zur Kompensation nicht erhaltener 
Spenden der Sparkasse KölnBonn aus den Leitprojekt­
mitteln 2018 einen Zuschuss in Höhe von 130.000 Euro 
erhielt. Die Förderung wird zukünftig aus einer eigenen 
Haushaltstelle fortgeschrieben. 

Im Bereich der Projektförderung wurde wie schon in den 
Vorjahren etwa gut die Hälfte der Projektmittel für den 
Strukturerhalt bestehender Festivals und Konzertreihen 
aufgewendet, wobei eine Erhöhung wünschenswert 
gewesen wäre, aber aufgrund begrenzter Mittel nicht 
möglich war. Langjährig gewachsene Festivals wie 
„Romanischer Sommer“ (Alte Musik), „Klaeng­Festi­
val“ und „Summer­Klaeng“ (Jazz/Improvisierte Musik), 
„Orgel­Mixturen“ (Neue Musik), Brückenmusik (Klang­
kunst) sowie Reihen wie „Forum Alte Musik“ (Alte 
Musik), „Im Zentrum Lied“ (Alte Musik/Neue Musik), 
„reihe M“ (elektronische Musik und Medien), 

„Chamber Remix Cologne“ (musikstilübergreifend), 
„Kommunikation 9“ und „Soundtrips NRW“ (jeweils 
Jazz/Improvisierte Musik) boten sowohl lokalen Mu­
siker_Innen und Ensembles als auch internationalen 
Gastmusiker_Innen und Gastensembles eine Plattform 
und trugen entscheidend zur Vielfalt und Verbesserung 
der Qualität des musikalischen Angebots bei. 

Im Weiteren wurden bei der Projektmittelvergabe 
Schwerpunkte auf die Förderung des künstlerischen 
Nachwuchses sowie auf innovative Veranstaltungsfor­
mate gelegt. So konnte Rebekka Salomea Ziegler ihre 
Debüt­CD „Salomea“ herausbringen und auf den „Lab. 
Days“ im Blue Shell und Café Duddel die 
nächste Musikergeneration präsentiert 
werden. Es sind auch vornehmlich junge 
Musiker_Innen, die jenseits der historisch 
gewachsenen Institution Konzert mit 
neuen Veranstaltungsformaten exper­
imentieren. Zudem zeichnet sich deutlich 
die Tendenz zum stil­ und formenüber­
greifenden Arbeiten ab. Ein Beispiel dafür 
war das Opernpasticcio „Ariadne“ mit 
Werken aus dem Barock, der Klassik und 
Moderne oder auch der mit den Mitteln 
des Figuren­ und Objekttheaters insze­
nierte Liederabend „Dichter.Liebe! Die 
Reise des Poeten“ des Ensembles Eikona. 

Wie in den Jahren zuvor hat die Stadt auch in 2018 
zwei Förderstipendien im Bereich Musik vergeben. Das 
Bernd Alois Zimmermann­Stipendium ging an den 
aus Ashland/Ohio stammenden Komponisten Jonah 
Haven. Der erst im Vorjahr nach Köln gekommene und 
mit 23 Jahren jüngste Preisträger überhaupt konnte die 
Jury durch die Form und Klangsprache seiner Werke 
auf Anhieb überzeugen. Das Horst und Gretl Will­Sti­
pendium erhielt die aus Odessa stammende Sängerin 
Tamara Lukasheva, die über ein breites künstlerisches 
Repertoire verfügt, das vom klassischen Jazzgesang 
über feinsinnige melodische Linien bis zur dadaistischen 
Vokalkunst reicht. 

M
us

ik
 Nieves de la Fuente Gutiérrez und Raffael Seyfried, 


Artheater, kgnm – Containerklang #9, 2018
 

Foto: Andreas Keller
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13%6% 

Mehrjährige Förderung 
30% 

Projektförderung 
Kinder- und 

Jugendtheater 
17% 

Freie 
Theaterproduktionen 

34% 
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Theater 

Budget 
Istzahlen 

2018 
Prozentualer Anzahl 

Anteil Förderungen 

Transfer­
aufwendungen 

2.257.300 € 100,00 % 68 

davon 

Institutionelle 
Förderung 

1.596.900 € 70,74 % 13 

Projekt­
förderung 

660.400 € 29,26 % 55 

davon 

Festbetrags­
finanzierung 

29 

Referentin: Gisela Deckart 

Das Förderjahr 2018 war u.a. geprägt durch die Vorbe­
reitung der Ausschreibungsverfahren für die Förder­
instrumente „Konzeptionsförderung“ und „mehrjährige 
Projektförderung“, die laut Theaterförderkonzept zum 
Januar 2019 fortgeschrieben werden sollten. 

Das Förderkonzept sieht insbesondere für die Konzep­
tionsförderung einen mindestens einjährigen Vorlauf 
für die Entscheidungen über Fortschreibung bzw. 
Beendigung der Förderung vor, damit Häuser und 
Gruppen sich in ihren Planungen rechtzeitig auf neue 
Situationen einstellen können. Die Ausschreibung ist 
außerdem verbunden mit Einzelgesprächen zwischen 
Verwaltung und Theatern, in denen über die aktuelle 
Lage sowie die beabsichtigte Weiterentwicklung der 

Theater gesprochen wird. Erfreulicherweise gaben fast 
alle Theater ein eher positives Feedback auf die Entwick­
lungen der letzten beiden Jahre, wobei auch die leichte 
Aufstockung der Konzeptionsförderung ab 2016 positiv 
vermerkt wurde. Ungeachtet dessen, kündigten fast alle 
Theater eine Steigerung ihres Bedarfes ab 2019 an, um 
vor allem die Künstlerhonorare, die Gehälter der Mit­
arbeiter sowie die Betriebsstrukturen im Allgemeinen 
mehr stabilisieren zu können. Der Rat der Stadt Köln hat 
in der Sitzung am 05.07.2018 die Förderung von zehn 
Theaterspielstätten und Ensembles ab Januar 2019 mit 
insgesamt 1.369.000 Euro beschlossen. 

Ein positives Feedback wurde auch von den acht Thea­
tern gegeben, die mit der erst in 2017 neuaufgelegten 
vierjährigen Projektförderung ausgestattet waren. 
Übereinstimmend berichteten die Theater, dass die 
mehrjährige Förderung zu deutlicher Entspannung der 
Planungsprozesse führe, die Akquise von Drittmitteln 
erleichtere und so unmittelbar auf die künstlerische 
Arbeit positiv wirke. 

Im Bereich der einjährigen Projektkostenzuschüsse wur­
den auch in 2018 wieder zahlreiche Kinder­ und Jugend­
projekte sowie Theater für junge und ältere Erwachsene 
und einzelne Zielgruppen gefördert. Von besonderem 
Interesse für die Theaterschaffenden waren dabei häufig 
politische Fragen u.a. zu den Themenkreisen: Einfluss 
der AfD, der Feminismus, staatliche Über wachung, 

Kolonialismus, das Verhältnis zum Islam oder das Ende 
des Ersten Weltkrieges. 

Die Gastspiel­Aktivitäten der Kölner Theaterszene pro­
fitierten in 2018 von einer Aufstockung um 25.000 Euro 
aus dem Leitprojekt des Kulturamtes. Sie richteten sich 
sowohl auf Gastspiele im Ausland, wie z. B. ein Gastspiel 
des Deutsch Griechischen Theaters in Athen, als auch 
auf Einladungen auswärtiger Gruppen nach Köln. Hier­
bei waren es vor allem Gruppen aus NRW und anderen 
deutschen Städten, die z. B. von der Studiobühne oder 
dem Kölner Künstler Theater eingeladen wurden. Vor­
aussetzung der Gastspielförderung ist in beiden Fällen, 
dass auch das einladende Theater, bzw. die auswärtige 
Stadt, in der ein Gastspiel gezeigt wird, einen Beitrag zur 
Durchführung des Gastspiels leisten. 
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Neben den Einzelprojekten der Kölner Theaterschaf­
fenden wurde das Programm der Kölner freien Szene 
wieder stark geprägt durch Festivals, die z.T. schon viele 
Jahre kontinuierlich durchgeführt werden. Hier sind 
zum einen die in Kooperation mit anderen NRW Städten 
stattfindenden Festivals „Impulse“, „Spielarten“ und 
„West OFF“ zu nennen, ebenso wie international aus­
gerichtete Festivals wie das Festival „Theaterszene Eu­
ropas“, „Urbäng“ oder das „Africologne Festival“, das 
in 2018 bereits Vorbereitungskosten für die Festival­
ausgabe 2019 erhalten hat. Sowohl der innerdeutsche 
als auch der internationale Austausch bringen wertvolle 
künstlerische Impulse nach Köln, die sowohl für Kölner 
Künstler_innen, als auch für das Publikum wichtig sind 
und in der Regel eine starke Resonanz erfahren. 

Weitreichende strukturelle Veränderungen wurden 
im Bereich des Kinder­ und Jugendtheaters durch das 
Comedia Theater initiiert. Das Theater strebt eine 
stärkere Orientierung an seinem Ursprungskonzept als 
spartenübergreifendes Kinder Kulturhaus an – zu Lasten 
des Comedy und Kabarett Programms. Die Neuaus­
richtung wurde intensiv diskutiert und von Stadt und 
Land NRW befürwortet. Die Umsetzung, die mit einer 
Verdopplung der bisherigen Förderung verbunden ist, 
erfolgt bis zum Jahr 2020. 

Trotz spürbarer Verbesserungen bei der Ausgestaltung 
der Förderinstrumente ist die Kölner Theaterlandschaft 
durch infrastrukturelle Probleme immer wieder belas­
tet. So ist es nicht gelungen, den einzigen interkulturell 
aufgestellten Theaterspielort Kölns zu erhalten. Die 
Bühne der Kulturen in Ehrenfeld musste nach Schwie­

rigkeiten mit dem Vermieter ihre Räume in Ehrenfeld 
verlassen. Alle Vermittlungsversuche seitens der Verwal­
tung und der Politik haben dies leider nicht verhindern 
können. Auch ist es bis jetzt nicht gelungen, einen an­
deren Theaterstandort in Ehrenfeld oder einem anderen 
Stadtteil zu finden. 

Auch für eines der ältesten Theater der Stadt, das 
Theater der Keller, schien der Umzug in neue Räume 
unvermeidlich. Da sich auch hier die Suche nach neuen 
Räumen äußerst schwierig gestaltete, bemühte sich die 
Theaterleitung erfolgreich um eine Verlängerung des 
Mietvertrages um ein weiteres Jahr. 

Eine von der Kulturverwaltung in Auftrag gegebene 
repräsentative Studie zu den kulturellen Aktivitäten der 
Menschen in Köln brachte wertvolle 
Erkenntnisse nicht nur über das po­
sitive Image der freien Theatersze­
ne, sondern u.a. auch über Defizite 
in der Kommunikation mit den Be­
sucher_Innen, sowie Empfehlungen 
für Preisgestaltung, Öffentlichkeits­
arbeit und viele weitere Themen. 
Gemeinsam mit dem Autor Prof. Dr. 
Tibor Kliment wurde die Studie den 
Theatern vorgestellt und führte zu 
intensiven Diskussionen. Auch für 
die Ver waltung enthält die Studie 
wichtige Hinweise, u.a. belegt sie, 
dass entgegen der Wahrnehmung 
vieler Kunstschaffender die Sicht­
barkeit freier Kulturangebote für 

viele Kölner Bürger_Innen noch viel zu gering ist, und 
dass deshalb eine nicht unbedeutende Zahl an kulturin­
teressierten Menschen als potentielle Besucher_Innen 
ausfällt. Auch bedürfen viele Kulturangebote stärkerer 
Vermittlung und einer Öffnung zu kultureller Teilhabe. 

Das Theaterreferat legt ab 2019 deshalb vermehrt einen 
Blick auf die Aufführungshäufigkeit von Produktionen 
und somit auf deren Sichtbarkeit für Kölner Bürger_In­
nen. Konsequenzen werden von der Szene u.a. zurzeit 
mit neuen Vernetzungsinitiativen wie der Interessens­
vertretung IFT gezogen. 

Analog Theater/Daniel Schüssler, Die Psychonauten: Asche, 2018 Foto: Pramudiya Th
ea
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Ta n z 

Referentin: Gisela Deckart 

Budget 
Istzahlen 

2018 
Prozentualer Anzahl 

Anteil Förderungen 

Transfer­
aufwendungen 

756.400 € 100,00 % 50 

davon 

Institutionelle 
Förderung 

291.400 € 38,52 % 6 

Projekt­
förderung 

465.000 € 61,48 % 44 

davon 

Festbetrags­
finanzierung 

26 

Besonders die Sparte Tanz hatte von der Aufsto­
ckung des Kulturamts­Budgets in 2017 in Höhe von 
200.000 Euro profitiert. Positive Effekte ergaben sich 
daraus auch im Jahr 2018 bei der Neuvergabe von 
Konzeptions­ und mehrjähriger Projektförderung. 
Der erst Ende 2017 neu bestimmte Tanzbeirat hatte 
2018 als erstes die Aufgabe, über die Neuvergabe von 
Konzeptions­ und mehrjähriger Projektförderung auf 
der Grundlage der erfreulichen Aufstockung des Tanz­
budgets zu beraten. Dabei konnten Höhe und Zahl der 
geförderten Gruppen gesteigert werden. 

Im Vorgriff auf die Neufassung des Tanzförderkonzepts 
hatte der Ausschuss für Kunst und Kultur außerdem 
bereits 2017 erstens die Limitierung der Förderung auf 

zwei Förderzyklen sowie zweitens die Einschränkung, 
dass Produktions­und Aufführungsorte von der Beantra­
gung der Konzeptionsförderung ausgeschlossen seien, 
aufgehoben. 

Damit war der Weg frei, dass erstmalig neben drei 
Tanzensembles die TanzFaktur als größter und sich 
am schnellsten entwickelnder Produktions­ und Auf­
führungsort in die Konzeptionsförderung ab 2019 
aufgenommen werden konnte. Außerdem votierte 
der Tanzbeirat zum dritten Mal in Folge dafür, dass das 
Ensemble Mouvoir/ Stephanie Thiersch die städtische 
Konzeptionsförderung erhält. 

Ebenfalls schuf die Aufstockung des Tanzbudgets die 
Grundlage für die städtische Ko­Finanzierung des aus 
Bundesmitteln getragenen Förderprogramms „Tanz­
pakt – Stadt Land Bund“, an dem sich auch Kölner 
Kompanien aktiv beteiligten. Die Tanzpakt­Jur y wählte 
im Januar 2018 aus bundesweit 26 Bewerbungen u.a. 
das Ensemble Mouvoir/Stephanie Thiersch als einziges 
NRW Ensemble für die Tanzpakt Förderung aus. Das 
Kölner Ensemble erhält von Seiten der Stadt dafür eine 
Ko­Finanzierung in Höhe von 20.000 Euro jährlich. 

Für eine 2. Antragsrunde des Tanzpakts mit Frist Dezem­
ber 2018 interessierten sich ebenfalls mehrere Kölner In­
itiativen, die mit städtischen Ko­Finanzierungszusagen 
in Höhe von 20.000 bis 40.000 Euro jährlich im Falle 
einer erfolgreichen Tanzpaktbewerbung ausgestattet 

Projektförderung Tanz 

Tanzproduktionen 
42% 

Residenz­
förderungen 

20% 

Mehrjährige 
Förderungen 

23% 

Groß­
produktionen/ 

Tanzpakt 
15% 

werden konnten. Unter anderem bewarb sich ein breites 
Bündnis von Kölner Produktions­ und Aufführungs­
stätten um die Tanzpakt Förderung mit dem Ziel, eine 
Machbarkeitsstudie über die Nachnutzung der Inte­
rimsspielstätte in Mülheim für den Tanz und erweiterte 
Kooperationsmöglichkeiten mit dem Schauspiel Köln zu 
erarbeiten. Diese Option wurde von Seiten des Schau­
spiel Köln grundsätzlich positiv bewertet und mit einem 
„Letter of Intent“ begleitet. Leider blieb diese Bewer­
bung dennoch ohne Erfolg. 

Die grundsätzliche Möglichkeit zur Ko­Finanzierung 
durch das Kulturamt besteht auch in einer im Jahr 2017 
verabredeten Kooperation zwischen Kulturamt, freien 
Kölner Tanzensembles und der Kölner Oper. Hierbei 
wird freien Tanzensembles die Möglichkeit eingeräumt, 
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auf großer Bühne und mit dem personellen und tech­
nischen Support der Oper unter optimierten Bedingun­
gen ihre Produktionen herauszubringen. Das Interesse 
der Kölner Ensembles an einer Fortsetzung des Pro­
jektes ist sehr hoch. Aus Dispositionsgründen und den 
Einschränkungen des Interims der Städtischen Bühnen 
erfolgten in 2018 jedoch leider keine Aufführungen, 
sondern die Kooperation beschränkte sich auf konkre­
te Planungen für die Folgejahre. Die Kooperation wird 
2019 mit einer Uraufführung weitergeführt. 

In Vorbereitung auf das biennale, landesweite Tanzfesti­
val „Tanz NRW 2019“ erfolgten ab März 2018 Gespräche 
mit dem Intendanten des Kölner Schauspiels über mög­

liche Formen der Zusammenarbeit in diesem Projekt. 
Auch hier gab es eine große Bereitschaft zur Kooperati­
on und zur Unterstützung der Anliegen der freien Szene, 
so dass verabredet werden konnte, die zentrale Eröff­
nungsveranstaltung des Festivals in Köln im Depot 2 im 
Mai 2019 durchzuführen. 

Die von den Kölner Tanzschaffenden in 2018 durch­
geführten Projekte zeichneten sich durch eine Vielfalt 
der Formen und Stile aus. Die Produktionen präsentier­
ten eine Bandbreite des zeitgenössischen Tanzschaffens 
durch Tanzperformances auf der Grenze zwischen 
Tanz und Theater, Tanz im öffentlichen Raum, Tanz in 
Verbindung mit zirzensischer Kunst, physical theatre 

und urbanen Tanzstilen, 
Tanz in Verbindung mit 
Bildender Kunst, Musik, 
Medienkunst oder 
Literatur. Die Aufsto­
ckung der Projektmit­
tel für den Tanz um 
40.000 Euro aus dem 
Leitprojekt erleichterte 
die diesjährige Planung 
und ermöglichte eine 
stärkere Orientierung an 
den Zuschusser wartun­
gen der Ensembles. 

Ebenfalls aus dem Leitprojekt wurde die Institutionelle 
Förderung des Landesbüros Tanz um 5.000 Euro ange­
hoben, um das Beratungs­ und Vernetzungsangebot 
weiter auszubauen. 

Insbesondere den Ensembles, die mit den mehrjährigen 
Förderzusagen Konzeptions­ bzw. mehrjährige Projekt­
förderung ausgestattet waren, gelang es noch besser, 
sich außerhalb Kölns oder im Ausland durch Gastspiele 
zu präsentieren, wie z.B. die Gruppe „Mira“, die im 
Rahmen des „Solo Duo Festivals“ einer Einladung nach 
Budapest folgen konnte. Auch für andere Gruppen, wie 
z.B. „IP Tanz“, „overhead project“ oder „tanzfuchs Pro­
duktion“, war die mehrjährige Förderung notwendig, 
um ihre Kontakte nach Israel, Afrika oder ins benach­
barte Ausland pflegen zu können. 

Die Aufstockung der Projektmittel, die Umsetzung 
mehrjähriger Förderinstrumente und die Schaffung 
des Ko­Finanzierungstopfes haben für den Tanz positive 
Effekte gebracht, die von den Tanzschaffenden aner­
kannt werden. Klare Defizite der Tanzförderung beste­
hen jedoch immer noch im Bereich der institutionellen 
Förderung. Um diese zu beheben und das Entwick­
lungspotenzial der Kölner Tanzschaffenden optimal zu 
unterstützen, bedarf es auch einer tragfähigen Tanz­
infrastruktur, die die Gruppen in ihrem künstlerischen 
Fortkommen begleitet. Die Diskussion darum – und um 
ein Zusammengehen mit den Bühnen der Stadt Köln 
an einem rechtsrheinischen Standort – geht dank der 
Kulturentwicklungsplanung 2019 weiter. 

Ta
 n 

z Overhead Projekt, 


My Body is your body, 2018
 

Foto: Ingo Solms
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Popkultur 

Referent: Till Kniola 

Budget 
Istzahlen 

2018 
Prozentualer Anzahl 

Anteil Förderungen 

Transfer­
aufwendungen 

470.000 € 100,00 % 84 

davon 

Institutionelle 
Förderung 

200.000 € 42,55 % 2 

Projekt­
förderung 

270.000 € 57,45 % 82 

davon 

Festbetrags­
finanzierung 

79 

Das Jahr 2018 startete für die Popkultur mit einem 
neuen diskursiven Format, der Cologne Music Conferen­
ce, die im Rahmen der Cologne Music Week stattfand. 
In Impulsvorträgen und Panels wurden Fragen wie die 
Förderung von Künstler_Innen oder die Problematik der 
Verdrängung von Clubs und Kulturorten besprochen 
und lebhaft mit der Szene diskutiert. Die Veranstaltung 
war sehr gut besucht und soll als Austausch­ und Dis­
kursformat beibehalten werden. 

Die Aufstockung der Projektmittel aus dem Leitprojekt 
„Freie Szene als Akteur der Stadtgesellschaft“ wurde 
vornehmlich für die Förderung von Konzertreihen freier 
Veranstalter und unabhängiger Konzertgruppen ohne 
eigene Spielstätten eingesetzt. Diese Akteure sind es, 

die in Ergänzung des professionellen Live Business über­
raschende und außergewöhnliche Inhalte in die Kölner 
Clubs bringen. Hier seien beispielhaft die Konzert­
reihen „dublab – Future Roots Night“, „Neu, kaputt“ 
und „Ruhestörung im Bauturm“ genannt. Zur Stärkung 
der unabhängigen Veranstaltungsformate wurde 
die Förderung des Kulturamts für die Unterstützung 
nicht­kommerzieller Konzertreihen und für Projekte 
eingesetzt, die junge Künstler_Innen fördern und Teil­
habe ermöglichen. Als Beispiele seien die Konzertreihen 
„Popnoise“ (Blue Shell) oder „Arise“ (Barinton) genannt. 
Die Konzertreihe „female: pressure electronic concerts“ 
porträtierte Künstlerinnen der elektronischen Musik 
und griff dabei auf das internationale Netzwerk von 
„female: pressure“ zurück. Renommierte weibliche Acts 
trafen so auf lokale Musikerinnen und DJanes. 

Den vielen Festivals der Popkultur kommt in Köln eine 
besondere Rolle in der Präsentation neuer Talente und 
der Weiterentwicklung in den Genres zu. Hier war auch 
in 2018 die Bandbreite sehr groß: Von Indie, Punkrock 
und Gothic, über elektronische Spielarten bis hin zu 
interkulturellen Begegnungen wurde viel geboten. Das 
zweitägige „Freedom Sounds“ Festival für Ska, Reggae 
und Rocksteady­Klänge holte nicht nur viele auswärtige 
Gäste in die Stadt, sondern präsentierte neben hoch­
karätigen Konzerten auch ein internationales Schüler­
bandprojekt und ermöglichte geflüchteten Menschen 
die Teilnahme am Festival. 

Projektförderung Popkultur 

Projektförderung 
Veranstaltungen/Festivals/ 

Nachwuchs 
62% 

Vernetzung/Marketing/Standort 
7% 

Proberäume/ 
Clubs & 

Spielstätten 
1% 

Produktionen & 
Sonderprojekte 

21% 

Cologne Music Export 
9% 

Leuchtturm der Popkultur in Köln war auch 2018 wieder 
die „c/o pop“, die mit einem vielbeachteten Eröffnungs­
konzert von Beginner & Samy Deluxe am Tanzbrunnen, 
mit dem Bespielen verschiedenster Clubs und Orte in 
der ganzen Stadt, mit der Präsentation eines umfang­
reichen Band­Nachwuchsprogramms und mit der inter­
national ausgerichteten „c/o pop Convention“ wieder 
wichtige Akzente setzen konnte. Im Rahmen eines 
Empfangs im Historischen Rathaus zum 15­jährigen 
Jubiläum der „c/o pop“ wurde Köln als lebendige Metro­
pole der Popkultur und wichtiger Ort für künstlerische 
Produktion und Diskurse der Branche vorgestellt. Das 
zweite herausragende Pop­Festival in der Förderung des 
Kulturamts, das „WEEK­END Fest“, fand 2018 in einer 
komprimierten, eintägigen Version statt und konnte 
durch ein sehr weibliches Line­Up begeistern. 
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Die Interessensvertretung der Clubs und freien Ver­
anstalter der Popkultur, der KLUBKOMM e.V., konnte 
2018 in der Umsetzung der Jahresaktivitäten gefördert 
werden. Wichtiger Programmpunkt darin war wieder 
die „Cologne Club Night“, bei der das Publikum in einer 
langen Nacht mit einem Ticket die programmatische 
Vielfalt der Kölner Clubs kennenlernen konnte. 

Bereits im zweiten Jahr nach ihrer Einführung waren die 
Förderungen in den Schwerpunkten „Förderung von 
Produktionen und Sonderprojekten“ sowie „Cologne 
Music Export“ sehr stark und deutlich über den beste­
henden Möglichkeiten nachgefragt. Nach Votierung 
durch den Beirat Popkultur und entsprechenden Be­
schlüssen des Ausschusses für Kunst und Kultur konnten 
etliche ambitionierte Veröffentlichungen Kölner Mu­
siker_Innen gefördert werden. Die Bandbreite reichte 
von Nachwuchsacts wie Tired Eyes Kingdom bis hin 
zu renommierten Indie­Bands wie Lingby, von Einzel­
veröffentlichungen bis hin zu Compilations, die ganze 
Programme Kölner Labels vorstellten. Der „Cologne 
Music Export“ hat sich als wirkungsvolles Instrument 
zur Förderung von Auslandsreisen Kölner Musiker_In­
nen und Akteuren der Szene erwiesen; sowohl, was die 
künstlerische Entwicklung als auch die Vorstellung von 
Köln als attraktivem Standort der Popkultur angeht. 

Das Kulturamt fördert seit vielen Jahren den Popkul­
tur Köln e.V. in der Herrichtung und Verwaltung von 
Proberäumen für Bands und Einzelkünstler_Innen der 
Popszene. Das Angebot bestehender Räume muss in 
regelmäßigen Abständen mit dem Bedarf abgeglichen 
werden. Gerade aktuell, wo viele Kölner Bands von sich 
reden machen, hat der Standort Köln für junge Kreative 

eine neue Anziehungskraft erhalten. Um Bestand und 
Bedarfe zu prüfen und Handlungsempfehlungen zu er­
halten, wurde der Popkultur Köln e.V. für die Erstellung 
einer zweistufigen Analyse zur Situation der Musikpro­
beräume gefördert, hier liegen die Ergebnisse in der 
zweiten Jahreshälfte 2019 vor. 
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The Trojans, Freedom Sounds Festival, Gebäude 9 

Foto: Ulrich Grobusch 
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Filmkultur 

Referent: Till Kniola 

Istzahlen Prozentualer Anzahl 
Budget 

2018 Anteil Förderungen 

Transfer­
aufwendungen 

462.000 € 100,00 % 48 

davon 

Institutionelle 
Förderung 

204.000 € 44,16 % 4 

Projekt­
förderung 

258.000 € 55,84 % 44 

davon 

Festbetrags­
finanzierung 

43 

Im Jahresrückblick der Filmkultur zeigt sich Kölns be­
sondere Stärke – die Vielfalt und Dichte des Angebots 
an thematischen Festivals, Reihen und Fachveranstal­
tungen. Die Zusetzungen durch das Leitprojekt im Jahr 
2018 wurden als Ausgleich zur bereits erfolgten Aufsto­
ckung der Mittel für die Strukturförderung Filmkultur 
vor allem für die Stärkung der ganzjährigen Filmreihen 
und Projektvorhaben der Freien Szene eingesetzt. So 
konnten noch relativ junge Formate, wie die Reihe mit 
besonderen Screenings künstlerischer Dokumentarfil­
me der Initiative Dokomotive, eine Schau aktuellen ru­
mänischen Filmschaffens oder die Serie „Guerilla­Kino“ 
zur Wiederentdeckung vergangener Kölner Kino­Orte, 
gefördert werden. Auch profilierte Einzelveranstaltun­
gen, wie die einzige NRW­Vorführung des filmischen 

Porträts über Rem Koolhaas („REM“), eine indische Film­
nacht oder zwei Sondervorführungen zum israelischen 
Filmfestival „Seret“ konnten in Köln stattfinden. 

Besonders stark ist die Filmszene bei der Umsetzung 
von Angeboten, die bestimmte Zielgruppen im Blick 
haben oder stark vermittelnd ausgerichtet sind. Hier 
hat sich die interkulturelle Filmreihe des Allerweltskino 
e.V. mit über 30 Vorführungen internationaler und oft 
nicht­westlicher Filme fest im Kalender etabliert. Hinzu 
kommen Reihen, die Filmgeschichte erlebbar machen, 
sich speziell an Kinder und Jugendliche wenden, oder 
sogar – 2018 als neues Format eingeführt – von Jugend­
lichen selbst kuratiert und gestaltet werden (die Reihe 
„REALITY BITES“). 

Zwei wichtige Jubiläen fanden im Jahr 2018 statt. Das 
Festival und der Fachkongress zu Film und Medien, 
„SoundTrack_Cologne“, konnte zum 15­jährigen Beste­
hen ein ganz besonderes Games­Musik­Konzert reali­
sieren, in dem ein Ensemble aus Kölner Musiker_Innen 
unter Anleitung kanadischer Komponisten in Echtzeit 
zu einer Game­Projektion performte. 

Außerdem feierten die „Kölner Kino Nächte“ mit einer 
großen Premiere in der Kölner Philharmonie ihr zehn­
jähriges Bestehen. Gezeigt wurde das filmische Portrait 
über den Musiker Chilly Gonzales in Anwesenheit von 
Regisseur und Künstler. 

Projektförderung Filmkultur 

Festivals 
33% 

Reihen & Jahresprogramme 
47% 

Einzelveranstaltungen 
8% 

Mehrjährige 
Förderung 

12% 

Im April des Jahres fand die 35. Ausgabe des „Interna­
tionalen Frauenfilmfestival Dortmund | Köln“ statt, die 
unter anderem mit dem Fokus „Über Deutschland“ das 
Filmschaffen von Frauen in den Blick nahm. Im Rahmen 
einer festlichen Preisverleihung im Britney wurden vier 
Filmpreise in einer Gesamthöhe von 16.000 Euro ver­
liehen. Das Festival fand 2018 letztmalig in der Verant­
wortung von Silke J. Räbiger statt, die seit 1992 Leiterin 
des damaligen „Frauenfilmfestivals Dortmund“ und seit 
2007 künstlerische Leiterin des Internationalen Frauen­
filmfestivals Dortmund | Köln war. Der engagierten und 
mutigen Umsetzung durch Silke J. Räbiger verdankt das 
IFFF eine erfolgreiche Entwicklung und die Filmstadt 
Köln zahlreiche wichtige Impulse. 
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Auch das Filmnetzwerk LaDOC befasste sich mit der Si­
tuation von Frauen in der Filmkunst. In der mehrtägigen 
Konferenz „Macht! Strukturen“ wurde auf die systema­
tische Benachteiligung von Frauen, unter anderem bei 
Fragen der Wahrnehmung, Repräsentanz oder Finan­
zierung, hingewiesen und im Kontext von Screenings 
und Panels intensiv diskutiert. 

Die neue Förderperiode (2018 bis 2021) der Struktur­
förderungen und mehrjährigen Projektförderung 
konnte erfolgreich gestartet werden: Das „Afrika Film 
Festival“ als das größte seiner Art in Deutschland 
präsentierte unter dem Schwerpunkt „Innerafrikani­
sche Migration“ spannende Einblicke in das aktuelle 
Filmgeschehen des Kontinents mit vielen Gästen und 
umfangreichem Rahmenprogramm. „SoundTrack_ 
Cologne“ konnte seine internationale Reichweite unter 
Professionals und Fachbesuchern weiter ausbauen und 
die Initiative Köln im Film ergänzte und erweiterte ihre 

Recherchedatenbank zur filmischen Geschichte Kölns. 
Das „Kinderfilmfest CINEPÄNZ“ konnte mit Hilfe der 
mehrjährigen Projektförderung als ersten Schritt die 
Website des Festivals grundlegend erneuern und mo­
dernisieren. 

Entwicklungsthemen im Kulturamt sind die Wieder­
eröffnung des Kölner Filmhauses und die Stärkung 
des queeren Filmschaffens. Im Jahr 2018 konnte nach 
entsprechender Beschlussfassung durch den Rat der 
Stadt Köln das Dialogverfahren „Kölner Filmhaus“ 
zur Findung eines Nutzers für das Gebäude in der 
Maybachstr. gestartet werden. Dies markierte einen 
wichtigen Schritt im Prozess, das Kölner Filmhaus als 
einen Ort der Filmkunst mit neuem Betreiber in naher 
Zukunft wieder öffentlich zugänglich zu machen. Auch 
die umfangreichen Instandsetzungsmaßnahmen unter 
Federführung der Liegenschaftsverwaltung konnten in 
2018 vorangetrieben werden. 

Leider wurde das schwul­lesbische Filmfestival „homo­
chrom“ nach einer Entscheidung des Veranstalters mit 
der achten Ausgabe im Jahr 2018 eingestellt. Das Kul­
turamt plant auch im kommenden Jahr eine Förderung 
für ein Format des queeren Filmschaffens in Köln ein, da 
dies wichtig für eine weltoffene Großstadt wie Köln ist 
und nur so das Filmgeschehen in seiner ganzen Breite 
und Vielfalt abgebildet wird. 

Zählt man die Vorstellungen der thematischen Festivals 
und Reihen, der Genreformate und der Vermittlungs­
angebote zusammen, so konnten im Rahmen der 
Förderung des Kulturamts über 300 Filmvorführungen 
im Jahr 2018 in Köln stattfinden. Dies verdeutlicht, wie 
stark die Filmkultur im Gesamtkontext der weiteren 
Veranstaltungen und Formate – von Film Festival Colo­
gne, Deutscher Kamerapreis über die zahlreichen Bran­
chenevents bis zu den Aktivitäten der Filmhochschulen 
und Kulturinstitute – im Filmjahr 2018 vertreten war. 
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 Konzer t „Stories: The Path of Destinies“, SoundTrack_Cologne, Filmforum NRW Foto: Stephanie Englert  Chilly Gonzales, Philipp Jedicke, Joachim Kühn, Kölner Philharmonie, Kölner Kino Nächte Foto: Inka Friese 
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Kulturelle Teilhabe 

Referent: Benjamin Thele 

Budget 
Istzahlen 

2018 
Prozentualer Anzahl 

Anteil Förderungen 

Transfer­
aufwendungen 

679.438 € 100,00 % 68 

davon 

Institutionelle 
Förderung 

142.100 € 20,91 % 5 

Projekt­
förderung 

537.338 € 79,09 % 63 

davon 

Festbetrags­
finanzierung 

40 

Im September 2018 wurde das Referat Kultur als Akteur 
der Stadtgesellschaft – Kulturelle Teilhabe gegrün­
det. Aufgabe dieses neuen Referates ist es, bereits 
gewachsene Strukturen beispielsweise im Bereich der 
Interkultur sowie der Inklusion weiter zu stärken, ihre 
Entwicklung weiter zu fördern sowie gemeinsamen mit 
bereits etablierten Kunstschaffenden neu angekomme­
ne Künstler_Innen zu integrieren und ihnen den Start 
in der Kölner Kunst­ und Kulturszene zu erleichtern. 
Überdies beschäftigt sich das neue Referat mit dem 
Bereich der Stadtentwicklung. Hier geht es besonders 
um die Aufgabe der Integration von Kulturquartieren in 
die Stadtentwicklung, welche auch in die Kulturentwick­
lungsplanung Eingang gefunden hat. Derzeit arbeitet 
das Kulturamt zusammen mit dem Amt für Stadtent­

wicklung und Statistik sowie dem Stadtplanungsamt an 
einem Maßnahmen­Katalog zur bestmöglichen Bewälti­
gung dieser Herausforderung. 

Fixpunkte im Bereich der Kölner Interkulturellen Sze­
ne und gleichsam Beispiel für deren Exzellenz sind im 
Bereich der Literatur die „Stimmen Afrikas“, welche 
in 2019 bereits ihr 10­jähriges Bestehen feiern. Aber 
auch im Bereich Film legt die große Bandbreite interna­
tionaler Filmfestivals, wie „Visions of Iran“ und „Tüpisch 
Türkisch“, um nur einige zu nennen, Zeugnis ab über 
ein interkulturelles Kulturprogramm was mit Klischees 
aufräumt und den unverstellten Blick auf den Reichtum 
unserer städtischen Kulturlandschaft schult. 

Das Kulturprogramm im Rahmen der Zigeuner­Wagen 
Tour, ins Leben gerufen vom bestens bekannten Süd­
stadt Leben e.V. in Kooperation mit Jan Krauthäuser 
zeigt den Erfolg neuer Formate, welche direkt mit der 
Stadtgesellschaft in den Dialog treten. 

Das Jubiläum um das 25­jährige Bestehen des 
Deutsch­Iranischen Theaterfestivals ist ein weiterer Be­
weis für die starken Strukturen im Bereich der Interkultur 
und belegt zugleich die Erkenntnis eines notwendigen 
permanenten Wandels. Mit Hilfe einer Gesprächs­ und 
Lesereihe „Stimmen der Freiheit“ konnten interkulturell 
wichtige Themen angesprochen, ein neues Publikum 
bewusst mit einbezogen und so die Stadtgesellschaft ein 
Stück mehr zusammengeführt werden. 

Projektförderung Kulturelle Teilhabe 

Interessen­
vertretung 

13% 

Interkulturelle 
Kunstprojekte 

Bau- und 
Infrastrukturförderung 

41% 
18% 

Schwerpunkt- und 
Festivalförderung 

15% 

Neue innovative 
Kleinveran 
staltungen 

13% 

Die Reihe schaffte es neue Erfahrungshorizonte für 
verschiedene Publikumsgruppen zu eröffnen und für 
eine Vielfalt der Lebensweisen und Menschen zu plädie­
ren. Die thematische Ausrichtung der Veranstaltungen, 
aber auch die Zusammensetzung des Publikums zeigen, 
dass Interkultur längst keinen „Nischenkultur“ mehr ist, 
sondern vielmehr unsere gesellschaftliche Realität. 

Die Projekte zeigen, dass wir uns auf dem richtigen 
Weg befinden die Vielfalt unserer Stadtgesellschaft als 
Bereicherung zu begreifen. Diese Entwicklung gilt es 
weiter zu unterstützen. Interkulturelle Förderarbeit heißt 
weiterhin Vernetzung herzustellen und über bessere 
Zielgruppenansprache zusammen mit den Kulturschaf­
fenden die Vielfalt auf und vor der Bühne noch weiter zu 
erhöhen. 
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Im Bereich der inklusiven Kunst haben sich bereits erste 
Akteure etabliert, welche zeigen, dass es möglich ist, 
inklusive Kunst auf höchstem ästhetischem Niveau zu 
produzieren. Im Jahr 2018 unterstützte das Kulturamt 
das EU­Projekt ImpARt. Das Projekt stellt das Thema 
Barrierefreiheit in einen weiteren Kontext. Die Barriere 
wird nicht länger allein als Hindernis gesehen, sondern 
gleichsam zur Quelle der Inspiration. Gemeinsam mit 
internationalen Künstler_Innen mit und ohne Behinde­
rung aus verschiedensten Sparten geht ImpARt auf eine 
Forschungsreise, die das enorme künstlerische Potenzial 
eines barrierefrei gedachten und praktizierten Kunstver­
ständnisses entdeckt, ausschöpft und erfahrbar macht. 

Generell beschäftigen sich die Akteure im Bereich 
inklusiver Kultur mit dem Thema, wie Menschen mit 
Behinderung der berufliche Zugang im Bereich der Kul­
tur erleichtert werden kann und wie Barrierefreiheit vor 
der Bühne auch auf der Bühne gedacht und ermöglicht 
werden kann. 

Auch im Rahmen der Neuen und innovativen Kleinver­
anstaltungen gingen im Jahr 2018 spannende Formate 
an den Start. Das Kölner­Roboterkunst­Festival ist nur 
ein Beispiel für die gelungene Verbindung von Kunst mit 
einem völlig anderen Gesellschaftsbereich, nämlich der 
Technik. Das Festival wurde auch in diesem Jahr wieder 
zum Publikumsmagneten für alle Altersklassen. Auch die 
musikalischen Stadtspaziergänge unter dem Titel „All 
that Jazz“ mit Laia Genc entwickeln ein niederschwel­
liges, partizipatives Angebot im Bereich der Musik, 
das mithilfe von musikalischen Stadtführungen die 

Geschichte des Jazz in Köln seit den 30er Jahren an ein 
breites Publikum vermittelt. 

Zukünftig gilt es für das neue Referat für kulturelle 
Teilhabe ein Förderkonzept zu entwickeln, welches einen 
breiteren Blick auf die Kölner Kunst­ und Kulturland­

schaft wirft. In den Bereichen Kunst und Alter, Kunst und 
Inklusion sowie Kunst und prekäre soziale Lebensver­
hältnisse gilt es bestehende Potentiale zu identifizieren 
sowie Barrieren zu erkennen. Ziel des Förderkonzeptes 
ist es, maßgeschneiderte Instrumente zu entwickeln, 
welche die Teilhabe in allen Bereichen sowohl vor als 
auch auf der Bühne zu ermöglichen. 

Zum Erreichen einer wirklich bedarfsgerechten Situati­
onsanalyse wird die Erstellung des Förderkonzeptes für 
den Bereich kulturelle Teilhabe zu einem Pilotprojekt der 
Stadt Köln im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung. 
Die damit verbundenen zusätzlichen Ressourcen er­
möglichen einen barrierefreien Prozess, der gerade jene 
Teile unserer Gesellschaft zu Wort kommen lässt, welche 
sonst häufig nicht gehört werden. Wir blicken er war­
tungsvoll und gespannt in die Zukunft und freuen uns 
die Ergebnisse aus diesem Verfahren umzusetzen. 

Auch in 2018 konnten aus dem „Entwicklungsfonds“ 
Anträge unterstützt werden mit dem Ziel einer inter­
nationalen Vernetzung der Kölner Kulturszene. Dabei 
zeigte sich einmal mehr, dass der Entwicklungsfonds 
ein wirksames Mittel zur Unterstützung umfänglicher 
Antragsverfahren ist, welche von Initiativen in freier 
Trägerschaft ansonsten nicht geleistet werden könnten. 

Ebenfalls konnten mit dem in 2017 installierten Förder­
instrument „Projekte von Interessenvertretungen der 
freien Szene“ zahlreiche Veranstaltungen, Publikations­
formate und Austauschplattformen gefördert werden, 
die zu einer stärkeren Sichtbarkeit und erhöhten Publi­
kumsaufmerksamkeit beitrugen. K
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Un­Label Performing  Arts Company,  Tanztheater 


Performance PRESENT, 2019 Foto: Carlos Collado
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Förderung des Kulturamtes 2018 in Zahlen 

Die im Geschäftsbericht dargestellten Zahlen beziehen sich 
ausschließlich auf die Transferaufwendungen des Haushaltsjahres 
2018 des Kulturamtes. 

Budget Istzahlen 
2018 

Prozentualer Anzahl 
Anteil Förderungen 

Transfer­
aufwendungen 7.432.122 € 100,00 % 500 

davon 

Institutionelle 
Förderung 3.746.000 € 50,40 % 45 

Projekt­
förderung 3.686.122 € 49,60 % 455 

Zusätzlich werden investive Zuschüsse gewährt

Das Festival AchtBrücken wird gesondert als Institutionelle Förde­
rung ausgewiesen. 

 Förderung pro Sparte 2018 
Bildende Kunst/ 

Sonst. Förderungen Neue Medien 
7% 12%Kulturelle Teilhabe 

4% Literatur 
4% 

Popkultur 
7% 

Filmkultur 
7% 

Musik 
16% 

Theater 
32% 

Tanz 
11% 
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Budget Ist 2018 

Technikförderung (Ankauf / Zuschüsse ) 34.930 Euro 

Ein­ und Ausbau von Atelierräumen u.ä.  1.850 Euro 

Ankauf von Kunstwerken Kölner Künstler_Innen 18.000 Euro 

Investive Förderung 

Budget Ist 2018 

Förderstipendien  40.000 Euro 

Liquiditätshilfe  11.200 Euro 

UAA Ungers Archiv für Architekturwissenschaft 
 30.000 Euro 

Stiftung Bürgerlichen Rechts 

Acht Brücken GmbH 450.000 Euro 

Sonstige Zuschüsse 
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Institutionelle Förderung 

Geförderte Einrichtung Förderung 

Förderverein Kunstraum Fuhr werkswaage e.V. 15.000 Euro 

Kölnischer Kunstverein 168.500 Euro 

Kulturwerk des BBK Köln e.V. 30.000 Euro 

Moltkerei Werkstatt e.V. 9.000 Euro 

Temporary Gallery – Zentrum für zeitgenössische Kunst e.V. 80.000 Euro 

Zentralarchiv des internationalen Kunsthandels e.V. 30.000 Euro 

332.500 Euro 

Projektförderung Atelierförderung/Mietzuschüsse 

Geförderte Initiative Projekt 

 Mietzuschüsse 
Förderperiode (Ratsbeschluss v. 13.11.14), jährlich von 2015 bis 2019 

Quartier am Hafen 

Förderung

13.414 Euro 

44.288 Euro 

57.702 Euro 

Projektförderung Ebertplatz 

Geförderte Initiative Projekt 

MOFF e.V. Wasser Marsch/Ebertplatz 

Brunnen e.V. Alles andere – am Ebertplatz 

Brunnen e.V. FAR OFF – Ebertplatz 

Come Together Projekt e.V. Dublab Büdchenradio 

Daraban, Adria Andere Räume 

Galerie Bruch & Dallas Timecode 

Haehn, Jonathan Participative platforms: New places for art and culture 

Kinogesellschaft Köln GbR Open Air Kino „Empire me“ 

Kwong, Irene Helios und Selene – Markt für Gutes Leben 

Förderung 

10.840 Euro 

9.200 Euro 

9.000 Euro 

15.160 Euro 

1.986 Euro 

4.800 Euro 

12.082 Euro 

1.800 Euro 

7.940 Euro 

72.808 Euro 
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Bildende Kunst, Neue Medien und Atelierförderung 
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Projektförderung Einzelprojekte 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

68elf e.V. Gefährten 1.000 Euro 

68elf e.V. "Show me Vienna“ – Buch für die Stadt 3.250 Euro 

artrmx e.V. Deutsche Welle 2.000 Euro 

artrmx e.V. Self Reflection – Wer bist Du? 2.500 Euro 

Audio Archiv Kunst e.V. Oral Art Histor y: Stimmen der Kunstgeschichte 5.000 Euro 

Aust, Rochus Soirée Sonique (LTK4) 2.400 Euro 

Aust, Rochus 51° – HORIZONTALE TERRITORIEN 3.500 Euro 

Brigitte Dunkel Studio S_OW RO_M black étagères 1.576 Euro 

Deutsche Gesellschaft für Photographie e.V. Fotopreis­Programm 3.000 Euro 

Frohnapfel, Doris War disquiet 5.000 Euro 

Hochbunker Körnerstr. 101 e.V. Einzelausstellungen Marion Anna Simon und Marcus Krips 3.600 Euro 

KUBIST e.V. X­SÜD Kunsthaus / Raumprogramm 6.000 Euro 

Kultur werk des BBK Köln e.V. Update Cologne #02 15.000 Euro 

Kyeck, Sylvie Geliebte Parasiten 1.152 Euro 

Lindow, Marianne Ich bin weiß, priviligiert und Rassistin 5.000 Euro 

Lingenau, Tom The Coeln Press (Season3, 2018) 3.000 Euro 

Marcin, Nadja Verena OPHELIA 5.000 Euro 

Nebe, Dorrit/Marchese, Patrizia PATERNOSTER 1.250 Euro 

Ortwig, Jari materials III – Voices Bodies 3.500 Euro 

Picht, Claudia Simple Souls 1.129 Euro 

Sauer&Milanova GbR The Cologne Art Book Fair 11.000 Euro 

Schudy, Nicola Statements 5.060 Euro 

Specks, Johannes PATCHWORK 2.859 Euro 

Stadtmarketing Köln e.V. The Cologne Biennial 12.000 Euro 

Wöhler, Christiane Künstlerische Fotografie­Ausstellung 5.320 Euro 

110.096 Euro 
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Projektförderung Festivals 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Buck, Janos Au Contraire 3 2.330 Euro 

Deutsch­Ind. Gesellsch. KölnBonn e.V. Ausstellung InderNet, 10. Kölner Indienwoche 2.900 Euro 

Internationale Photoszene gUG Photoszene Festival 40.000 Euro 

Linke, Manfred Photographers Night 2018 5.379 Euro 

Videonale e.V. VIDEONALE.scope #6 7.500 Euro 

58.109 Euro 

rojektförderung Kunsträume 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Brunnen e.V. Jahresprogramm von 3 Kunsträumen 36.000 Euro 

Fotoraum Köln e.V. „Wir haben Gäste“, Jahresprogramm 12.655 Euro 

Gastelum, Javier Projektraum Post Tyler 4.829 Euro 

Jagla Ausstellungsraum Jahresprogramm 6.000 Euro 

kjubh Kunstverein e.V. Jahresprogramm 10.470 Euro 

Kran 51 e.V. Büro für Brauchbarkeit, Jahresprogramm 12.400 Euro 

Kunstverein Koelnberg freshtest 4.0 2.700 Euro 

KunstWerk Köln e.V. Pik Jahresprogramm 7.350 Euro 

Part One Projektraum Part One/Pantaleonsmühlengasse 5.270 Euro 

Quartier am Hafen Ausstellungsprogramm 2018 6.000 Euro 

Schenk, Jonas Mélange, Jahresprogramm 4.850 Euro 

Simultanhalle e.V. Jahresprogramm 15.520 Euro 

TYSON Ausstellungsraum Jahresprogramm 6.684 Euro 

130.728 Euro 

P
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Projektförderung im öffentlichen Raum 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

10qm 10qm, RUNDE SACHE 3.000 Euro 

KRR Initiative KulturRaumRechtsrhein Schlosspark Stammheim Skulpturenausstellung 12.690 Euro 

PAErsche Aktionslabor "frühe ente“ und „en route“ 4.800 Euro 

PAErsche Aktionslabor "Kunst der anagrammatischen Begegnung“ und „inter se“ 8.000 Euro 

28.490 Euro 

Projektförderung Residenzen 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

CAT Cologne e.V. Austauschprojekt „Community Art“, Jahresprogramm 12.000 Euro 

Quartier am Hafen Kulturaustausch Köln – Marrakesch 6.000 Euro 

Stipendien Atelier Galata in Istanbul / 
Bildende Kunst und Literatur 

Künstlerhonorare + RK + Beteiligung Miete + NK Atelier Istanbul + Betreuung 34.223 Euro 

52.223 Euro 

S ei te 31 
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Förderung 

160.000 Euro 

160.000 Euro 

Geförderte Einrichtung 

Literaturhaus Köln e.V. 

Institutionelle Förderung 

Projektförderung Einzellesungen 

Geförderte Initiative Projekt 

17 Einzellesungen 

4 Schullesungen 

Kasnitz, Adrian Lyrikfest Über der Kimmung #3 

KUNST e.V. Releaseveranstaltung Kölner Literaturzeitschrift 

raum 13 gGmbH FORMENCOLONIA KÜCHENGESPRÄCHE 

Förderung 

8.375 Euro 

840 Euro 

2.322 Euro 

3.700 Euro 

2.000 Euro 

17.237 Euro 

 Projektförderung Autor_Innen/Räume 

Geförderte Initiative Projekt 

Literaturhaus Köln e.V. Sponsoringkonzept 

Literaturhaus Köln e.V. Schreiborte 

rhein wörtlich e.V. Literaturatelier 2018 

Förderung 

3.400 Euro 

25.000 Euro 

3.000 Euro 

31.400 Euro 

Projektförderung Festivals 

Geförderte Initiative Projekt 

Danne, Christoph Lyrikfestival 

Land in Sicht GbR MeetUp Köln (Text und Taten) 

Land in Sicht GbR AUFTAKT Festival für szenische Texte 

Land in Sicht GbR Hörspielwiese 

Förderung 

4.000 Euro 

2.500 Euro 

5.000 Euro 

5.000 Euro 

Fö
rd

er
un

g 
de

s 
K

ul
tu

ra
m

te
s 

20
18

 in
 Z

ah
le

n 
Seite 32 

Literatur 



Kulturamt 
Geschäftsbericht 2018

Projektförderung Lesereihen 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

distriktneun&wehrtheater BÖLL – Mit Heinrich Böll durch die Südstadt 7.000 Euro 

Forough Book, Buchhandlung Interkult. Lesereihe 1.300 Euro 

Initiative Kölner Jazz Haus e.V. Literarischer Salon 5.000 Euro 

Kasnitz, Adrian Frankfurt­Abend 1.572 Euro 

King Georg Klub Lesereihe Literatur zur Zeit 1.500 Euro 

Land in Sicht GbR Lesereihe Land in Sicht, Jahresprogramm 6.200 Euro 

Lengfeld'sche Buchhandlung Komplettlesung Iwan Gontscharow Oblomow 1.550 Euro 

Lew Kopelew Forum Jahresprogramm 5.000 Euro 

Literarische Gesellschaft Köln e.V. Jahresprogramm 7.500 Euro 

Wegmann, Ute HEIMSPIEL 5.000 Euro 

41.622 Euro 

Verband deutscher Schriftstellerinnen und Schriftsteller 
(VS) NRW 

4. Kölner Literurtage, Thema „Ausbrechen“ 

Verband deutscher Schriftstellerinnen und Schriftsteller 
(VS) NRW 

Frauengestalten in der Literatur verschied. Länder 

3.000 Euro 

1.700 Euro 

21.200 Euro 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

SK Stiftung Kultur der Sparkasse KölnBonn Portug. Kinder­ und Jugendbuchwochen 22.600 Euro 

22.600 Euro 

Projektförderung Leseförderung 
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Institutionelle Förderung 

Geförderte Einrichtung Förderung 

2nd Floor e.V. / Loft 50.000 Euro 

Ensemble Musikfabrik Landesensemble NRW e.V. 130.000 Euro 

Freunde und Förderer des Kölnischen Brauchtums e.V. 7.700 Euro 

Initiative Kölner Jazzhaus e.V. / Stadtgarten 300.000 Euro 

Kölner Gesellschaft für Alte Musik e.V. / ZAMUS 155.000 Euro 

Kölner Gesellschaft für Neue Musik e.V. 19.700 Euro 

ON – Neue Musik Köln e.V. 150.000 Euro 

Stadtmusikverband Köln e.V. 6.700 Euro 

819.100 Euro 

Projektförderung Alte Musik 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Ensemble Eikona Dichter.Liebe! Die Reise des Poeten (Szenisches Konzert) 3.000 Euro 

Harmonie Universelle Harmonie Universelle 2018 (Konzertreihe) 10.000 Euro 

Im Zentrum Lied e.V. Im Zentrum Lied (Konzertreihe) 10.000 Euro 

musik+konzept e.V. Forum Alte Musik (Konzertreihe) 15.000 Euro 

38.000 Euro 

Projektförderung Neue Musik 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

CoGNIMUS Collektiv e.V. Ariadne (Opernpasticcio) 5.000 Euro 

Ensemble Inverspace Flickering Shades (Einzelkonzert) 4.500 Euro 

Greminger, Anthony LAB.DAYS (Festival) 5.300 Euro 

Ensemble hand werk HW18C (Konzertreihe) 12.500 Euro 

Jeunesses Musicales NRW e.V. New Directions Cello Festival 5.000 Euro 

Klang Köln e.V. !! Vivier70 !! (Portaitkonzerte) 7.000 Euro 

Kölner Gesellschaft für Neue Musik e.V. Kontainerklang 10, KGNM­Musikfest, Béton­Brut&Bruits (Konzerte) 10.000 Euro 
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Budget 

Technikförderung (Ankauf / Zuschüsse ) 

Ein­ und Ausbau von Atelierräumen u.ä. 

Ankauf von Kunstwerken Kölner Künstler_Innen 

Investive Förderung 

Ist 2018 

34.930 Euro 

 1.850 Euro 

18.000 Euro 

Budget Ist 2018 

Förderstipendien  40.000 Euro 

Liquiditätshilfe  11.200 Euro 

UAA Ungers Archiv für Architekturwissenschaft 
 30.000 Euro 

Stiftung Bürgerlichen Rechts 

Acht Brücken GmbH 450.000 Euro 

Sonstige Zuschüsse 

Seite 27 

Fö
rd

er
un

g 
de

s 
K

ul
tu

ra
m

te
s 

20
18

 in
 Z

ah
le

n 



Kulturamt 
Geschäftsbericht 2018

Projektförderung Elektronische Musik / Klangkunst 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Aust, Rochus für Südstadt Leben e.V. Zukunftsformat: Stille (Installation/Konzert) 5.000 Euro 

Die Beste aller Welten e.V. Brückenmusik 24 (Festival) 8.000 Euro 

Initiative Musik und Informatik Köln – GIMIK e.V. Computing Music XI (Konzert) 6.000 Euro 

Mark e.V. reihe M (Konzertreihe) 50.000 Euro 

Sistermanns, Johannes S. Ma meta (Konzertperformance) 1.500 Euro 

70.500 Euro 

  

Projektförderung Kompositionen 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Haven, Jonah I cannot know your name 4.000 Euro 

Klein, Niels Exploring objects & shapes 1 – 3 3.000 Euro 

Letzel, Lea Incendiar y incidents 1.000 Euro 

Mayer­Lindenberg, Annegret Identily may be a fantasy 2.750 Euro 

Pfeifer, Roman Pythagorean triple 1.500 Euro 

Rosmanich, Macarena Pythagorean triple 1.500 Euro 

Seyedi Kourayim, Elnaz Pythagorean triple 2.000 Euro 

Wang, Ying Breaking the Wall 3.000 Euro 

18.750 Euro 

Projektförderung Musikgenreübergreifend 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

musik+konzept e.V. Romanischer Sommer (Festival) 18.000 Euro 

Maurer, Albrecht Chamber Remix Cologne (Konzertreihe) 5.000 Euro 

Ensemble X / Ensemble E­Mex Counterpole (Einzelkonzert) 5.000 Euro 

2nd Floor e.V. / Loft Plush Music VIII (Festival) 5.400 Euro 

33.400 Euro 
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Gesamtsumme Projekte 319.970 Euro 
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Geförderte Einrichtung Förderung 

Casamax­Theater e.V. 41.000 Euro 

Comedia Colonia Theater gGmbH 405.000 Euro 

Drama Köln e.V. 45.900 Euro 

Freies Werkstatt Theater Köln e.V. 206.300 Euro 

Freihandelszone e.V. – ensemblenetzwerk köln 107.100 Euro 

Hiesl, Angie 83.600 Euro 

Kölner Künstler Theater GbR 83.600 Euro 

Orangerie – Theater im Volksgarten e.V. 98.600 Euro 

studiobühneköln 99.600 Euro 

Theater Der Keller e.V. 163.500 Euro 

Theater im Bauturm – Freies Schauspiel Köln e.V. 206.300 Euro 

Theater Tiefrot e.V. 33.500 Euro 

Junge Theatergemeinde Köln 22.900 Euro 

1.596.900 Euro 

Institutionelle Förderung 

Sonstige Förderung 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

afrotopia e.V. Vorbereitungskosten africologneFESTIVAL 2019 25.000 Euro 

Comedia Colonia Theater gGmbH NRW Kinder­ und Jugendtheaterfestival 20.000 Euro 

Deutsch Griechisches Theater Köln e.V. Gastspiel „Eurexit“ 3.000 Euro 

Freies Werkstatt Theater Köln e.V. Vorlaufkosten für Flausen­Kongress 2019 „the politics of art" 5.000 Euro 

Horizont Theater Mietzuschuss 2018 10.000 Euro 

NRW Kultursekretariat Impulse Theater Festival 2018 (plus 20.000 € Zuschuss durch Sparkasse KölnBonn) 5.000 Euro 

SK Stiftung Kultur der Sparkasse KölnBonn Theaterpreis 2018 2.600 Euro 
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Projektförderung Mehrjährige Förderungen 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

A.TONAL.THEATER mehrjährige Projektförderung 2017 – 2018 25.000 Euro 

ANALOGTHEATER mehrjährige Projektförderung 2017 – 2018 25.000 Euro 

Deutsch Griechisches Theater e.V. mehrjährige Projektförderung 2017 – 2018 25.000 Euro 

Futur3 mehrjährige Projektförderung 2017 – 2018 25.000 Euro 

pulk fiktion GbR mehrjährige Projektförderung 2017 – 2018 25.000 Euro 

subbotnik GbR mehrjährige Projektförderung 2017 – 2018 25.000 Euro 

Svetlana Fourer Ensemble GbR mehrjährige Projektförderung 2017 – 2018 25.000 Euro 

WEHR51 (vormals theater­51 grad) mehrjährige Projektförderung 2017 – 2018 25.000 Euro 

200.000 Euro 

Projektförderung Kinder- und Jugendtheater 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Bühne der Kulturen Basilikummädchen / Reyhan Kiz und Draußen vor der Tür 25.000 Euro 

Comedia Colonia Theater gGmbH Festival Spielarten Landeszuschuss 55.000 Euro 

Horizont Theater Ich sehe Dich 8.000 Euro 

Kabarett­Theater Klüngelpütz e.V. LOCKED 8.000 Euro 

theater monteure augenblick mal 9.000 Euro 

Theater Wolkenstein Der weiße Wolf 7.000 Euro 

112.000 Euro 

SPOTNIK – Intermediale Künste e.V. Anschaffung Technik – hier Scheinwerfer und Steuerung 500 Euro 

studiobühneköln Gastspiel „Interesting Times“ des kainkollektiv 4.220 Euro 

Theater am Sachsenring Mietzuschuss 2018 7.680 Euro 

83.000 Euro 
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Projektförderung freier Theaterproduktionen 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

16/9 productions Vicky Vagina 8.000 Euro 

Acting Accomplices GbR Zeiten des Aufruhrs 12.000 Euro 

atelier mobile / travelin’ theatre Gilgameschprojekt 15.000 Euro 

Bedorf, Oliver waschen, schneiden, hören 3.000 Euro 

Blasius, Sebastian Die Räuber der Geschichte 13.000 Euro 

c.t.201 Freies Theater Köln e.V. Values // Värde // Werte 14.000 Euro 

Die fette Vivienne – theaterproduktion Katzelmacher – Jetzt! 8.000 Euro 

GbR Projekt Malinche Fluch der Malinche oder Die andere Geschichte der Eroberung Mexikos 12.000 Euro 

GbR Wunderübung Heilig Abend 7.000 Euro 

Horizont Theater DIDO und AENEAS nach Virgil (Musiktheater) 10.000 Euro 

Jalaly, Ali Die Geschichte von den Pandabären 6.000 Euro 

katze und krieg auf dem geparden 5.000 Euro 

KimchiBrot Connection The Perfect Match 10.000 Euro 

Mrosek, Tim Sturm 12.000 Euro 

nö theater e.V. Die vergessene Revolution 15.000 Euro 

Port in Air Your Rain, My Rain 7.000 Euro 

Sir Gabriel Dellmann e.V. Die Räuber. Live – Utopien aus deutschen Lenden 7.000 Euro 

Theater 1000 HERTZ Der Kriegsherr 10.000 Euro 

Theater am Sachsenring Tür auf, Tür zu und Püdel Tam Tam 13.400 Euro 

Theater TKO Unschuld von Dea Loher 10.000 Euro 

theaterblackbox köln Die Gefangenen 10.000 Euro 

tt­ Theaterproduktion Hamletmaschine – Heiner Müller 8.000 Euro 

wehrtheater / bleikamp & tellmann GbR WATCH OUT! 10.000 Euro 

225.400 Euro 
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Kulturamt 
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Abspielförderung Theater 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

c.t.201 Freies Theater Köln e.V. Abspiel „I Slam“ 4.000 Euro 

Mrosek, Tim Abspiel „Titus“ 3.000 Euro 

SPOTNIK – Intermediale Künste e.V. Abspiel: „Schiller: Die Jungfrau von Orleans“ 4.000 Euro 

11.000 Euro 

Gastspielförderung Theater 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Kölner Künstler Theater Gastspiel: „Das kalte Herz“ 2.500 Euro 

Kölnische Gesellschaft für christlich­jüdische 
Zusammenarbeit e.V. 

Gastspiel „Lea – Ich gehe zu mir“ 4.000 Euro 

studiobühneköln Gastspiel: „half past selber schuld – Kafka in Wonderland“ 5.000 Euro 

studiobühneköln Gastspiel: „Michael Pinchbeck – Concerto“ 5.000 Euro 

studiobühneköln Westoff 2018 12.500 Euro 

29.000 Euro 

Fö
rd

er
un

g 
de

s 
K

ul
tu

ra
m

te
s 

20
18

 in
 Z

ah
le

n 
Seite 40 

Gesamtsumme Projekte 660.400 Euro 



Kulturamt 
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Institutionelle Förderung 

Geförderte Einrichtung Förderung 

Deutsches Tanzarchiv Köln 130.000 Euro 

Emanuele Soavi Incompany GbR 35.000 Euro 

Michael Douglas Kollektiv (Douglas und Bateman GbR) 35.000 Euro 

Mouvoir e.V. / Stephanie Thiersch 35.000 Euro 

NRW Landesbüro Tanz e.V. 21.400 Euro 

Tanzfaktur UG 35.000 Euro 

291.400 Euro 

Residenzförderung  2017 – 2019 

Geförderte Initiative Förderung 

Barnes Crossing e.V. 35.000 Euro 

ehrenfeldstudios e.V. 25.000 Euro 

TanzFaktur UG 35.000 Euro 

95.000 Euro 

Mehrjährige Projektförderung  2018 – 2020 

Geförderte Initiative Förderung 

Din A 13 tanzcompany 15.000 Euro 

IPtanz 15.000 Euro 

MIRA 15.000 Euro 

overhead project 15.000 Euro 

Silke Z DIE METABOLISTEN 15.000 Euro 

tanzfuchs PRODUKTION 15.000 Euro 

tanz.tausch GbR 15.000 Euro 

105.000 Euro 
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Projektförderung Großproduktionen/Tanzpakt 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Karimi­Tsironi GbR FLAKON 10.000 Euro 

Mouvoir e.V. / Stephanie Thiersch Stadt­Land­Bund Projekt „Gastgeberschaft“ 20.000 Euro 

Sladek, Milan DUBCEK SPRING Jubiläumsproduktion 30.000 Euro 

tanz performance köln e.V. Festival tanz nr w 2019 – Vorbereitungskosten 10.000 Euro 

70.000 Euro 

Projektförderung Tanzproduktionen inklusive Abspiel, Gastspiel und Festivals 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

687 e.V. Gastspiel „Cut. Loose“ des Duos Stav Marin & Neta Weiner aus Israel 1.200 Euro 

687 e.V. Abspiel „Period of Silence“ 4.770 Euro 

Acting Accomplices GbR Abspiel „Zeiten des Aufruhrs“ 2.414 Euro 

Angels Aerials Abspiel „Zweschen Himmele un Ääd“ 5.000 Euro 

Artmann, Elsa Hätten Sie von sich aus die Familie erfunden? 5.000 Euro 

Barnes Crossing e.V. Festival SoloDuo NRW + friends 2018 12.000 Euro 

Dance­Artist Blue Moon 12.000 Euro 

ehrenfeldstudios e.V. Mietkostenzuschuss 20.000 Euro 

El Cuco Projekt Good bye epoch! 8.000 Euro 

FlaigPatzelt expecting light 7.000 Euro 

FLUKE Dance Company & Emily Welther FLAW / MAKEL 6.000 Euro 

Geyer, Katharina Ein Bild – zwei Tanzinterpretationen. Needless Needles 7.000 Euro 

Grammel, Christian shpe shftr/ Gestaltwandler. How to move like a… 5.000 Euro 

gRoBA e.V. – c/o Lopez Klingenfuss AT­EM_Interieur 5.500 Euro 

Herrlein, Philine PARASYMPHATIKUS 6.000 Euro 

Holliday, Dwayne do not go gently 5.000 Euro 

IPtanz Zusatzreisekosten Projekt „a space in a space“ 1.000 Euro 

Jiménez, Bibiana "heX­heX“ die Henot Verschwörung – 3. Teil der XX­Triologie 10.000 Euro 

Jordao, Carla Under water in a virtual room 3.000 Euro 
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Killer & Killer Die mit den Augen atmen 2.500 Euro 

Malin Gebken Zeitgenoessisches HEALING MACHINE 8.000 Euro 

MIRA MIRA 5 – Gastspiel Budapest 2.000 Euro 

NRW Landesbüro Tanz e.V. Modell Tanz Köln – Konzeptentwicklung zur Antragstellung TanzPakt 4.000 Euro 

Performing Group The Superheroes Piece 5.000 Euro 

Reut Shemesh Company Bodies under statement 11.000 Euro 

Seddig, Sylvana Deutsch. Gesund. Jung. Wir haben auch Probleme 3.000 Euro 

Simon, Caroline MIX­IT 10.000 Euro 

Sonder:Sammlung / Hupp, Theresa WHY RABBIT. WHY? 8.816 Euro 

SPOTNIK – Intermediale Künste e.V. GEHIRNE nach Gottfried Benn 12.000 Euro 

Zinola, Alfredo Gastspiel „NERO, ein Schritt zusammen ins Dunkle Blau“ 2.800 Euro 

195.000 Euro 
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Institutionelle Förderung 

Geförderte Einrichtung Förderung 

cologne on pop GmbH 160.000 Euro 

Popkultur Köln e.V. 40.000 Euro 

200.000 Euro 

Projektförderung Veranstaltungen / Festivals / Nachwuchs 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Adesso GmbH Festival 20 Jahre artheater 9.000 Euro 

Africa Germany United Afro Euro Festival 2018 2.000 Euro 

Beyer, Jens­Uwe Magazine Studio Session 3.000 Euro 

Blue Shell POPNOISE – Nachwuchsreihe 2.400 Euro 

CBE – Club Bahnhof Ehrenfeld 25 Jahre Jazz thing 3.000 Euro 

Clemm, Peter Freedom Sounds Christmas Ball 2.500 Euro 

cologne on pop GmbH Cologne Music Week – Nachwuchsfestival 12.000 Euro 

Cologne Popfest e.V. Cologne Popfest 2018 – Indie­Pop 2.000 Euro 

ComeTogether Projekt e.V. Future Roots Night – dublab.de 2.500 Euro 

Deichsel, Falko Sector Cologne 2018 – Techno­Reihe 3.000 Euro 

female:pressure Konzertreihe female:pressure – Frauen in der elektr. Musik 3.000 Euro 

Freedom Sounds e.V. Freedom Sounds Festival 2018 – Ska, Rocksteady, Reggae 5.000 Euro 

GENAU e.V. Genau im Gebäude – Indie­Konzertreihe 6.000 Euro 

Gewölbe GmbH Gewo:lbe Live – Konzertreihe Elektronik/Indie 9.000 Euro 

Groove Bar Gesangstalente Live – Nachwuchsreihe 2.000 Euro 

Heimspiel Knock On Wood – Konzertreihe Acoustic Folk 2.000 Euro 

Indie­Cologne.Events Indie Cologne Fest 2018 2.000 Euro 

jolavista records Singer Songwriter Night Cologne 1.000 Euro 

Kämpfer, Michael Art Of Dark Days II 1.495 Euro 

Kaput – Magazin für Insolvenz & Pop Köln ist Kaput – Konzerte und Doku über Kölner Bands 6.500 Euro 

Keul, Matthias Matthias Keul Trio Jahresabschlußkonzert 620 Euro 
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Kulturbunker Mülheim e.V. Boom Boom Kid Gastspiel 500 Euro 

Kulturcafé Lichtung Tag der Internationalen Künstler – int. Gastspiele Singer/Songwriter 2.500 Euro 

Lagerfeuer Deluxe Lagerfeuer Deluxe Singer/Songwriter 4.000 Euro 

Lankisch, Jan ACBTY – Indie­Konzertreihe 7.000 Euro 

Le Pop Chaton Le Pop Konzert – Frankophile Musik 1.000 Euro 

Linke, Reiner Instant Music Club 2018 – Schlagzeugreihe im Rhenania 2.500 Euro 

Melodica Festival Cologne Melodica Festival Cologne – Folk, Singer/Songwriter, Indie 3.000 Euro 

MEYER RECORDS Venus in Furs – zeitgenössische Folk­Musik 1.500 Euro 

MTC Support Your Locals – Nachwuchsreihe Rock 2.000 Euro 

Noethen, Wolfgang A. Lied United – Singer/Songwriter 1.200 Euro 

Planbar Events GnbH Förderung von internationalen Popkünstlern 6.000 Euro 

Polonica e.V. 26. Rock­ und Chansonfestival Köln­Breslau­Paris 2.000 Euro 

Popanz POPANZ – Indie, Experimental und Global Pop 5.000 Euro 

Pugnaghi, Janosch Konzertreihe „Neu, kaputt“ 5.000 Euro 

Qlosterstüffje Qlosterstüffje Bühne Open Air 1.000 Euro 

raum13 gGmbH FORMENCOLONIA KÜCHENGESPRÄCHE 4.000 Euro 

Rothenberg, Lenny Cardinal Sessions Festival – Vorbereitungskosten für 2019 3.225 Euro 

Schaub, Manuel Ultha – Jahreskonzert mit Gästen 1.000 Euro 

Sigutina, Katja sabababeats 2018 – Gastspiel von Musikern aus Tel Aviv 2.500 Euro 

Sonic Ballroom Ballroom Blitz! #8 – Punkrock 1.500 Euro 

Sonnenberg, Björn Gorilla Club Kinderkonzert 2.000 Euro 

Tebege, Tsega Arise – R&B, Soul 3.000 Euro 

Theater im Bauturm e.V. Ruhestörung im Bauturm 5.000 Euro 

UniCAT gUG On Air – Sound Installation 2.000 Euro 

WEEK­END UG WEEK­END Fest – Internationales Festival für Avantgarde­Pop 10.000 Euro 

Wichmann, Svenja REVE CITY – elektronische Clubmusik 3.000 Euro 

Zum scheuen Reh Reh Monday Live – Nachwuchsreihe 5.000 Euro 

166.440 Euro 
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Projektförderung Vernetzung / Marketing / Standort 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Arsch Huh e.V. CD­Produktion Buntes Herz 3.000 Euro 

Popkultur Köln e.V. Untersuchung zur Situation Kölner Musikproberäume 14.000 Euro 

Underdog Records GbR Record Store Day – Vernetzung 1.500 Euro 

Rox y Sweet Charles – Gastspiel des US­Musikers in Köln 800 Euro 

19.300 Euro 

Projektförderung Proberäume/Clubs & Spielstätten 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Gebäude 9 GbR Umzug Gebäude 9 4.080 Euro 

4.080 Euro 

Projektförderung Produktionen & Sonderprojekte 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Blümel, Patrick HOLYGRAM – Produktion Debutalbum 2.000 Euro 

Dikec, Elif Tired Eyes Kingdom Albumproduktion 3.000 Euro 

Dorfjungs 
Dorfjungs 2018: Huyghend, Marvin Horsch, Se Cure – Produktion und Mixing physi­
scher Releases 

5.000 Euro 

FAMILIY*5 Family*5 Musikalbumproduktion 5.000 Euro 

Galerie Label Flotus Movements – Produktion 7" Single 3.000 Euro 

Hegenbarth, Robert Paul ROMAR – Erstveröffentlichung EP 1.500 Euro 

Hello Piedpiper Hello Piedpiper – EP­Produktion 2.000 Euro 

Heß, Judith LINGBY – Albumproduktion 5.000 Euro 

Komplizen der Spielregeln Am Silberberg Null – Recherche und Bühnenprogramm 3.000 Euro 

Krämer, Johannes Gío­Album 3.000 Euro 
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Papercup Records GbR Songs we didn’t dare to put out – Vinyl­Album 3.500 Euro 

Petrasch, Wolfgang Wolfgang Paris 2.500 Euro 

Quaas, David Thorsten Powers – Studiokonzert 2.000 Euro 

sænder sænder – Albumpruduktion 1.000 Euro 

Sänger Kiwitt GbR Albert Luxus – Albumproduktion 5.000 Euro 

SOHNEMANN Sohnemann EP Produktion 3.000 Euro 

SPA Köln GbR SPA 002 – Vinyl­Produktion 1.000 Euro 

VIMES GbR VIMES – Albumproduktion 2.500 Euro 

von Spar GbR von Spar – Albumproduktion 3.000 Euro 

56.000 Euro 

Projektförderung Cologne Music Export 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Braun, Patrick AKWUAR Kanada Tour 2.686 Euro 

Bergfilm GbR Bergfilm – (Showcase)Festival 2018 1.600 Euro 

Dream Ocean Dream Ocean – Türkeireise 3.000 Euro 

Zoum Sondy MASA – Konzerttour Elfenbeinküste 4.556 Euro 

Schlammpeitziger Schlammpeitziger Tour – Tour durch die Schweiz, Frankreich, Spanien 1.800 Euro 

Sea Moya Sea Moya goes SXSW 2.000 Euro 

Güttler, Sonia Sonae – Konzerte in Polen, Großbritannien, Spanien, Tunesien 900 Euro 

Licht, Peter PeterLicht Tourvisuals 3.050 Euro 

Dommer, Julius DEUTZ UK Tour 2.588 Euro 

Hartwig, Kenn C.A.R. China Tour 2.000 Euro 

24.180 Euro 
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Institutionelle Förderung 

Geförderte Einrichtung Förderung 

FilmInitiativ Köln e.V. Afrika Film Festival 50.000 Euro 

IFFF e.V. Internationales Frauenfilmfestival Dortmund | Köln 94.000 Euro 

Televisor Troika GmbH SoundTrack_Cologne Festival & Kongress 35.000 Euro 

Köln im Film e.V. Köln im Film Stadtgeschichte im Medium Film 25.000 Euro 

204.000 Euro 

Projektförderung Festivals 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Better Place Cinema e.V. 1. Iranisches Dokumentarfilmfestival in Köln 5.000 Euro 

Harmati, Agota Moovy – Kölner Tanzfilmfestival 5.000 Euro 

homochrom e.V. 8. Filmfest homochrom 10.000 Euro 

Kino Gesellschaft Köln GbR STRANGER THAN FICTION – Dokumentarfilmfestival (Durchführung 2018) 4.000 Euro 

Kino Gesellschaft Köln GbR STRANGER THAN FICTION – Dokumentarfilmfestival (Vorbereitungskosten 2019) 2.805 Euro 

Kino Gesellschaft Köln GbR Kino Latino Köln 2018 4.000 Euro 

Kino Gesellschaft Köln GbR KÖLNER KINO NÄCHTE 2018 18.000 Euro 

Kurzfilmfreunde Köln e.V. KFFK – Kurzfilmfestival Köln #12 30.000 Euro 

Lichtspiele Köln­Kalk GbR 20. Besonders Wertlos – Festival des deutschen psychotronischen Films 6.000 Euro 

84.805 Euro 

Projektförderung Reihen & Jahresprogramme 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Aller weltskino e.V. Allerweltskino Jahresprogramm 2018 8.000 Euro 

Aller weltskino e.V. Interesse an der Wirklichkeit – Der neue rumänische Realismus 3.000 Euro 

dfi – Dokumentarfilminitiative im Filmbüro NW DOKUMENTAR­FILM­KULTUR Symposium 3.000 Euro 

dfi – Dokumentarfilminitiative im Filmbüro NW Dokfenster Köln 2018 – Dokfilme für Kinder & Jugendliche 3.500 Euro 

Dokomotive Plattform e.V. Special Screenings der Dokomotive Plattform 5.000 Euro 

Dokomotive Plattform e.V. Special Screenings der Dokomotive Plattform – Vorbereitungskosten 2019 1.500 Euro Fö
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Filmbrücke e.V. Den Wald vor lauter Bäumen… 5.000 Euro 

Filmbüro NW e.V. NRW Independents 2018 6.996 Euro 

Filmclub 813 e.V. Jahresprogramm des Filmclubs 813 e.V. 15.000 Euro 

Filmforum NRW e.V. Filmgeschichten / Schule des Sehens: Rache – Schuld – Vergebung 7.500 Euro 

LaDOC Filmnetzwerk LaDOC Lectures 2018 „Nicht nochmal 30 Jahre“ 7.000 Euro 

Filmreihe Köln Individuelle und kollektive Mythologien im Film 6.300 Euro 

jfc Medienzentrum e.V. CINEPOINT 2018 – Schulfilmangebot 2.000 Euro 

jfc Medienzentrum e.V. Internationale Kinder­ und Jugendbuchwochen 2018 – Filmprogramm 2.000 Euro 

Köln im Film e.V. Jahrestage – Filmreihen 2018 mit Fokus auf Kölner Ereignissen 15.000 Euro 

Köln im Film e.V. Jahresprogramm Köln im Film – Vorbereitungskosten 2019 2.500 Euro 

Lichtspiele Köln­Kalk GbR something weird cinema 5.000 Euro 

Lichtspiele Köln­Kalk GbR Cinemania! Klassiker und Besonderes – Filmreihen und Specials 8.000 Euro 

ÖFilm Dörr & Schlösser GmbH TheatralFilm 3.500 Euro 

Scope Institute gGmbH REALITY BITES – Filmreihe mit Gästen, von und für Jugendliche 1.454 Euro 

Sodawasser Pictures UG Guerilla­Kino Reihe 4.000 Euro 

Traumathek Studio Argento 4.000 Euro 

tricollage gUG ifs­Begegnung Filmplus 2.500 Euro 

121.750 Euro 

Projektförderung Einzelveranstaltungen 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Dasbach, Michaela Medeas Garten II 495 Euro 

Deutsch­Israelische­Gesellschaft e.V. SERET International 1.200 Euro 

Filmbeiräte Sondervergütung Filmbeirat – Beratung Kölner Filmhaus 1.000 Euro 

Masala Movement e.V. New Generations – Independent Indian Film Night 1.000 Euro 

Neuer Kölner Filmhaus e.V. 2. Domstadt­Doku 2018 3.500 Euro 

Neuer Kölner Filmhaus e.V. 3. Internationale Cinema Sumeet 2018 5.000 Euro 

Niehler Freiheit e.V. Poesie der Revolte 1.000 Euro 

Schweizer, Carolin Animations Kurzfilm Abend (AKFA) 2.250 Euro 
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Steinigeweg, Joachim Die Sammlung Schönecker – Vorbereitungskosten 2019 2.000 Euro 

UAA Ungers Archiv für Architektur wissenschaft Screening REM in Köln 1.000 Euro 

Verband deutscher Drehbuchautoren – VDD e.V. Bilder einer Stoffentwicklung – Die Serie „4 Blocks" 3.000 Euro 

21.445 Euro 

Projektförderung Mehrjährige Förderung 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

jfc Medienzentrum CINIEPÄNZ – Kinderfilmfest 30.000 Euro 

30.000 Euro 
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Institutionelle Förderung 

Geförderte Einrichtung Förderung 

Deutzer Zentralwerk der schönen Künste/Raum 13 gGmbH 56.000 Euro 

Kölnische Gesellschaft für Christlich­Jüdische Zusammenarbeit e. V. 900 Euro 

Italienisches Kulturinstitut 10.200 Euro 

KulturForum TürkeiDeutschland e.V. 25.000 Euro 

Sommerblut Kulturfestival e.V. 50.000 Euro 

142.100 Euro 

Interkulturelle Kunstprojekte 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Pfrüner, Selina Frauen mit Vollverschleierung in Deutschland 5.000 Euro 

Tenri Japanisch­Deutsche Kulturwerkstatt e.V. Die Kreativität der Pflanzen 2.150 Euro 

Allerweltskino e.V. Kino des Orients – Visions Of Iran 10.000 Euro 

Allerweltshaus e.V. stimme afrikas – Werte und Weltbilder 6.000 Euro 

Literaturhaus Köln e.V. fremdwOrte – Interkulturelles Autor*innen­Cafè 4.000 Euro 

Isilay Karagöz Interkulturelle „Enver Karagöz“ Lesereihe 2.000 Euro 

KulturForum Türkei/Deutschland Stimmen der Freiheit 5.000 Euro 

Musikkollektiv SONIQ SONIQ Make Dialogue great again 6.000 Euro 

Südstadt Leben e.V. Frühling der Kulturen 7.000 Euro 

Event Marketing Edson Breschi Baile Funk in Köln (MC Carol, u.a.) 3.000 Euro 

Welttheater Köln Barfuss nackt Herz in der Hand 1.900 Euro 

Allerweltskino e.V. Tüpisch Türkisch 6.500 Euro 

Jonas, Maria Caminos, Iberische Pilgerwege von Santiago de Compostela nach Mekka 6.000 Euro 

Alessandro Antonio Palmitessa ITALIANA Kulturbrücke am Rhein VII – 2018 12.950 Euro 
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Neue innovative Kleinveranstaltungen 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Dezentrale GbR Palais Temporär 10.000 Euro 

Freies Werkstatt Theater flausen – young artists in residence 4.000 Euro 

CodeKarussell UG Zusammen leuchten 5.000 Euro 

Angels Aerials Lebenslinien – eine Choreographie für Kammerorchester und Flugtheater 5.000 Euro 

UAA Ungers Archiv für Architektur wissenschaft Die Möbel von Egon Eiermann 4.500 Euro 

KASA Kollektiv 10/2 (Festival) /What now and where to (Tanzproduktion) 6.000 Euro 

Barger, Carmen Dans la place 6.100 Euro 

Genc, Laia All That Jazz 2.100 Euro 

Soti, Thea Urban Stories 2.700 Euro 

And She Was Like: BÄM! e.V. BÄM! Talks: All Day 2018 5.000 Euro 

Bürgerzentrum Ehrenfeld e.V. Ehrenfeld.Ein Körper 7.000 Euro 

raum13 gGmbH in Kooperation Gehrkes&Buschmann&­
Schmidt 

RAUM _ KUNST & ARCHITEKTUR 4.700 Euro 

Solar vogel e.V. Robodonien 2.900 Euro 

Sommerblut Kulturfestival e.V. EU­Projekt: „Glaube – What we believe in“ 6.200 Euro 

71.200 Euro 

Deutsch­Iranisches Theaterforum e.V. 25. Iranisches Theaterfestival „Ein multithemen Festival“ 10.000 Euro 

Südstadt Leben e.V. Kulturprogramm Zigeunerwagen 5.000 Euro 

Südstadt Leben e.V. Lichter der Kulturen 2.000 Euro 

94.500 Euro 
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Interessensvertretung 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

IFM e.V. 
Neugestaltung und Programmierung der Internetseite „Musik­in­Köln“ 
im responsiven Webdesign / Werbemaßnahmen 

13.500 Euro 

KINOAktiv e.V. Netzwerk/Website Filmszene Köln 2018 8.000 Euro 

Klubkomm e.V. Klubnacht/Beratung/ÖA 20.000 Euro 

Kölner Theaterkonferenz Kölner Theaternacht 9.000 Euro 

Kunstinitiativen Köln e.V. AIC (Art Initiaves Cologne) und gem. Veranstaltung AIC ON 13.500 Euro 

Michael Maurissens & Douglas Bateman GbR Interessensgemeinschaft Professionelles Tanztraining Köln 5.800 Euro 

69.800 Euro 

Schwerpunkt- und Festivalförderung 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Pusteblume ImPArt 10.000 Euro 

KUBiST e.V. X­SÜD / AKTIVATOR 5.500 Euro 

Ruder­ und Tennisclub Germania e.V Musiktage im RTK Germania Köln 2.000 Euro 

SEE! Superversammlung 8.000 Euro 

Verein zur Förderung der Jüdischen Kultur e.V. Bewahren für die Zukunft – Jüdische Kultur 8.000 Euro 

Diernberger, Hans Eitaro Matsunoya – The Only Male Geisha 5.000 Euro 

Reuter, Benedetta Fragil und Agil 6.000 Euro 

SusaHee Performance Schirmgespräche Just a piece of paper 3.000 Euro 

Kurzfilmfreunde Köln e.V. WEISSE SCHATTEN, SCHWARZES LICHT – EIN KURZFILMPROGRAMM 2.500 Euro 

Musik + Konzept e.V. 30 Jahre Romanischer Sommer – Singet 10.000 Euro 

Cologne on pop GmbH Jubiläumsveranstaltung Cologne Music Week 8.000 Euro 

Televisor Troika GmbH Jubiläumsveranstaltung Gameskonzert:Stories: The Path of Destinies 9.000 Euro 

Kinogesellschaft Köln GbR Jubiläumsauftakt 10. KÖLNER KINO NÄCHTE 3.000 Euro 

80.000 Euro 
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Zuschuss zur Bauunterhaltung 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Popkultur Köln e.V. Instandsetzung / Austausch Öl­Heizkessels Fort IV 8.700 Euro 

Kölner Gesellschaft für Alte Musik e.V. / ZAMUS 28 Orchesterstühle für Probenraum 3.120 Euro 

Loft / 2nd Floor e.V. Neue Lichtanlage 2.165 Euro 

Comedia Colonia Theater gGmbH Notbeleuchtung (ca. 60) und Scheinwerfer (ca. 40) 19.870 Euro 

DIN A 13 tanzcompany e.V. Anmietung einer Rampe 800 Euro 

Popkultur Köln e.V. Schlussrate 2. Ausbaustufe Proberäume Dellbrücker Str. 3.415 Euro 

38.070 Euro 

Bau-u. Infrastrukturbeihilfen / Reparaturen / Technik 

Geförderte Initiative Projekt Förderung 

Klüngelpütz e.V. Zuschuss Einbau Klimaanlage 7.300 Euro 

Theater im Bauturm Neue Bestuhlung im Theatersaal 14.790 Euro 

TanzFaktur UG Zuschuss Lüftungstechnische+klimatechnische Einrichtungen 100.000 Euro 

studiobühneköln Zuschuss Anschaffung neues Tribünensystem 40.478 Euro 

Baustelle Kalk e.V. Zuschuss Akustikausbau Tonstudio Die Kellerei 9.600 Euro 

Gastro Event GmbH Zuschuss Erweiterung Bühnenlichtanlage 5.000 Euro 

Gewölbe GmbH Zuschuss Schallschutz und nutzungsspezifische baul. Infrastruktur DJ­Bereich 6.600 Euro 

183.768 Euro 
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Gesamtsumme Projekte 537.338 Euro 



 

Die Oberbürgermeisterin 

Kulturamt 
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